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Veendigung der Konferenz der balti— 
ſchen Staaten. 

Alga, 182. Juli. (Pat) Am 11. d. M. ums u 
abenda ifl die Konſerenz der Außenminlfier ber uͤſee 
Staaten beendet worden. Abends gabd der Mi 
dent Meyerowicz zu Ehren der Delegalion ein Fiſteſſen, an 
dam 60 Rerſonen teilnahmen. Dorauf ſand im Schw 
Lauplerhaua ein Raut ſtatt, au dem der lettiſche Staals 
ſbeut und deg geſamie diplomatiſcht Kerps 

Niga. 12. Juli. (Pat.) Heute hat die olniſche De⸗ 
heter. beftehend ce Vizeminiſier — — ſo· 
ie denr Serren Babinſti, Remer und Zalewſti, Riga ver⸗ 
laſen. Am Bahnbofe verabſchiedeie fie der Minifterpraſ⸗ 
dent Meyerowich ber viniſ Geſandte Jodko nebſt dem 
—5 Seſandiſchaltaperſonal, der voiniſche Konſul und 

icha Berireier der leitiſchen Regiernag 

Artikel 14 des Minderheiten⸗ 
vertrages. 

Die 
Gerichtahof ũberwieſen. 

Der Valterbundarat beſchloß trotz Einſpruchet 
polniſchen Vartreters Modzelewſti auf Lorbd Rober! 

* J Is Antiag, bie dingiegung der rutel j. de 
* wdeltsvertroges dem Internationalen 

S5tahof im Haag zu überwelſan. 
wwei — begruudete die Vertagung der Frage mit 

tgumenten: 1. Die Angelegenheit inlereſſiere auch 
andere Staalen mit Minderhellen, mit denen man ſich 
dorher verfländigen müſſe. 2. Sie werden im Laufe der 
Drezdener Verhandlungen direkt mit Deuiſch⸗ 
land geregelt werden 

GCaetl wier beibe Argomente entſchleden zurück den 
zweiten Einwanb namenilich durch eine Note der 
deutſchen Reglerung, vie feſiflellt, daß eine Eini 
gung ũber die Irage in den Drerdener Verhandlungen in 
abſehbarer Seit nicht zu erwarten ſei. 

Die interparlamentariſche Union 
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Die neue Währung für Danzig. 
der Dalennik Gdanſti 
a auf informierten Kreiſen 
nabeſtehen, N 

ein Proſelt 
der Freien Stadt D 
ſandt hat, vnd daß dieſes N 
führung des Sweierd 
von der Finanztommiſſion ded 
augenommen worden iſt. 
maͤnviſchen Kreiſe in Danzig ſehen 
Erleichterung der Geſchäfiub 
Jow Nabt ſich auf den 
Sitadt Dangig waurde 
niſchen Valnia, 
hat aber der Dollar 

Der Voͤllerbund gab der Fre 
Auſtrag, ein Projett über die nene 
Finanſenofor hat ſchon eine neue vaiu 
er daruber keine Einzelheiten. 
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in der Frage dis Stille 

270 gegen 83 Stimmen 
n der Abr ſtungt⸗ 

n Oerans raufi⸗ 

Erfcheint mit Ausnahme der nad 
Sonntagen folgenden Tage frähmorgen⸗ 

flnzeigenpreiſe: 
Die 7.geſp. Millimeterzeile 600 Mp.pol. 
Die 3geſp. Reklame (Mmitlim.) 2800 
Eingeſandts im lokalen Teile 6000 
dür Urbeitſuchende beſondere dergün- 
ſtiaungen. nzeigen an Sonn- und 
Feiertagen werden mit 25 Prorent be 
rechnet, uslandsinſerate 50 / Zuſchlag. 
Bei Bettiedsſtörung durch hoͤhere 6e 
wolt. farbeitsniederlegung oder flus⸗ 
ſperrung hat der Berieher keinen u- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Rouck⸗ohlung des Bezugs preiſes 

ftiedens dutch fraurelth. 
In ſeiner aufſehenerregende Unkerhanswben vom 

27. Juni hat ber enaliſche Minifterpraſident Baldwin 
die Forderung von 3 Fliegerftaffeln für die eng⸗ 
liſche Luftmacht dam egründet, daß England zu ſelner 
Selbflerhaltung eine Vertelbigungsluftmacht unterhalten 
mũßie, die der jeweillg ftärkſten Luftftreitmacht der Welt 
gewachſen iſt. 

Von dieſem „Ein⸗Mächte⸗Standard“ zur Luft iſt 
England heute weit entfernt. Die Neugaufftelluug von 84 
Staffeln bedentel zwar mehr als eine Verdeppelung 
der eugliſen Lufimacht, ße wllrde die Geſamiſtärke aber 
arſt quf 86 Staffeln und eiwma 1020 Flugjenge briugen. 
Die karlſte Luſtinecht in heule Frankreich. Die fran⸗ 
zoͤſiſche Luf flolie, deren Slärke in dir deutſchen Preſſe 
häufia beſprochen und nach den neueften Enthällungen eincs 
arerlkaniſchen Luftatlachs aus Paris für den äriegsfall 
mit, 376 Fllegerverbänden, zu insgeſami 3400 Ilagzeugen 
zu ſchaͤtzen ſfind, wird vom engliſchen Miniderpräfdenien 
jegt alſo offen als eine Bedrohnug Englauds an 
erkannt. Dieſe Tatlache hat in —*F gewaltigen Bebeutung 
—X große eurepãiſche Volitik in der geſoamten europu⸗ 
chen Prefſe eine aubgiebige Wirkung gefunden. Wichtig 

aber erſcheint es, noch einmal auf die beſonderen Lehren 
hinuwelſen, die mem aus ihr ſin die beſondere Biuriel⸗ 
lung der Bedentung der militüriſchen Luftſchiffahrt in der 
Weltpollik zu zieben hal. 

In dieſem Sinne in das Entſcheidende nicht, duß 
Snglanv ſich von — walliariſch bebroht fuhlt, ſon⸗ 
dern daß das englüſche VBolt es heute erkennen miß, daß 
die Verieidigung ſ Helmailondesß durch Ilotie und 
Heer keine Sichtrheit gegen augriffaluſtige Feinde zu bieten 
vermag, wenn nicht eine oleichwerlige Luftrüſtung ſich 
ihr zugeſell. Dieſe detzt don Baldwin durch die Tal ver⸗ 
tretene Auffaſſung ifſt tatſächlich Semeingut des ganten 
engliſchen Vs kes geworden; ſowohl die allengliſchen Ber⸗ 
treter der Flotte, die bislang ſiets jeden für die Lufimacht 
der Flotie entzogenen Schilling kür eine Verſündigumg an 
der Sicherung —*8 bekampftan, haben ſich zu ihr be⸗ 
dannt, als auch die pariſiſtiſche Linke des engiiſchen Par 
laments, die Frankreichs unvrrhüllter Militariamuß wleder 
die alle Weieheit gelehrt hat, daß auch der Frommſte nicht 
in Frieden leben kaun. wenn es dem böoſen Nichbarn nicht 
geſaͤllt, und daß man in der hentigen Welt zum Kriege 
rüſten muß, wenn man den Freleden erhalten will. 

Die Lehre nun, die England hier gezogen dat, gilt 
uicht nur für Gugland allein. Sie drangt fich heuie Gag- 

land beſonders auf, da niemand mehr zwefelbaft ſein kann. 
daß tatfachlich Frankreichs gewallige Lufiräſtung vornehm⸗ 
lich gegen England girichtet iſt. der Siatabera⸗ 
tung in der franzöſiſchen Kamimer ſprach man es ja ſcheu 
vor Monaten aud: 

„Unſere Luftſtreitlraſte werden bald in der Lage 
ſein die geſamten en glifch en Induſtriezentren binnen 
24 Slunden in Trümmer ju legen: das mögen ſich un⸗ 
ſere Engliſchen Freunde geſagt ſein laßenſe 5 

Wenn gher Gagland als Verhandeter Frankreiche, albt 
—* der maͤchtignen dun der Erde und im Schahe ſeiner 

ſellaze die Hedrodung durch die franzöſiſche Lnfirüfiaug 
ſo ſchwer empfinder, daß das geſamte engliſche Volt nun 
wehr ſtine ſo lauge —T — auf Herabſthung 
ber Raftungtautgaben enbaülig bearäbt wie ſart maüſſen 
bann erſt die kurinen Stacten duropas, bie nber 
deren offene Grenzen ſich mit Franlreich beruhren, wie 
ſtart beſonders mutß Deutſchlanb, deſſen ertlärſer Feind 
Fran relch iſt, die franzöſiſche Luftrüftung als eine ewig e * 
Bedrohnuig des turobpdiſhen Friebens — 
empfinden! England iſt in der Lage, ſich durch eigene Laft⸗ 
ſtrehtſrafe einen Schuy gegen die Irledeneſidrer von Varie⸗e 
zu ſchaffen. Dit klammfen Staaten Gnropas find derren 9 

das Wihngſte im blan: 
VBolar c 100.000 polu. Marl 
Ein Eehritt des Bapftes in Gruͤſſel. 
Die Auslegung bes Art. 1u1 des Minderheitenſchntzet dem 

Nuternationalen Gerichtützof Aboerwieſen. 
Was planen die Tſchechen atgen Sachſenre 
Eine antitſchechiſche Verſubrurg aufgebedt. 
Beend guug bder Rounſetenz der baltiſchen Gtaaten. 
Eine Siebesbeute von 200 Millionen Golbdmark in J 

Gnelen. 
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jm eigeren LZande und verwögen ſich wenlyſtens vor über⸗ 
raſchenden Ueberfällen durch franzöſiſche Flieger rach Kräf⸗ 
len zu ſchützen. 

Dentſchland aber darſ nach den Befſtimmungen von 
Verſailles kein eigenes Heereaflugzeug zum Schutze ſeines 
am weiften bedrobhten Landes exhallen. Deuntſchland muß 
wuch darũber hinaus den Kriegeflugzeugen ſeiner Feinde das 
FAlegen über deutſchem Gebiet geftatten. 

LZetzthin beſuchte Marſchall Foch belauntlich auch die 
Dſchechoſlowalei; er tat es, wie man in Paris andeu'ete, 
um auch gerade die Tſchechen zu ſtärkerer Luſtrüſtung an⸗ 
zuſpornen, und es begleiteie ihn deshalb eine franzöõſiſche 
Vomben Fllegerſtaffel im Fluge über Deutſchland hinweg ... 

UNeber die Bedrohung des europäiſchen Friedens durch 
Frankreichs Luftrüſtimg haben die vernehmlichen Worte 
Baldwins allen Staatsmännern und Völkern Euxopas die 
Angen geöffnet. Jetzt gerade verhandeln die Kabinetite der 
Signatarmãchte des Verſailler Vertrages ũber das Vroblem 
der deutſchen Kontributionen und der Sicherung des euro⸗ 
pãiſcken Friedens an Rhein und Ruhr. 

Das waffenloſe Deutſchland hat mit 
daß es Sicherung für den Frieden am 
bieler, ſondern zu verlangen hat. 

Recht erklärt, 
Rhiin nicht zu 

Ein Schritt des ——— in Brüſſel. 
Paris 11. Juli. Nach einer Melduag des „Peiit 

Jariſien* aus Brüſſel hat die belgiſche Regierung der 
Vreſſe mitgeteilt, daß der Papft durch ſeinen Vertreter 
dem Brüſſeler Kabinett milgeleilt habe, er verſtehe 
wohl, daß die belgiſchen Behörden alle Maßnahmen treffen, 
die notwendig ſeien, um die Sicherheit der Truppen zau 
gewährleiſten. Der Vapft drücke jedoch die Hoffnung aus, 
daß es nicht unmöglich für die belgiſche Reglerung ſei, 

entſprechende Beruhlgung der Gebiete hinzuar⸗ 
eiten. 

Nach einem Minlflerrat, der ſich mit dieſem Schritt 
beſchäftigte, veröffentlicht der Miniſter des Auswär— 
tigen folgende Note: 

Bei Gelegenheit des leßten ſchweren Attentats 
Hochfeld, das mehreren Soldalen das Leben koſtete, haben 
die Zabinette von Brüſſel und Paris verlangt, daß die 
deutſche Regierung die verbrecheriſchen Gewaltalte im be ⸗ 
ſezten Gebiet verleugne. Die Berliner Regierung hat 
unterſtrichen, daß ſie die Tatſache nicht kenne und hat ver⸗ 
ſucht, die Altentate als ſpontane Ergebniſſe der Erregung 
der Bevöllerung des beſetzten Gebieies hinzuſtellen und 
gleichzeitig verſichert, daß fie ihre ganzen Befuaniſſe und 
Möõglichkeiten ausũüben würde, um den aktiven Widerftand 
zu verhindern. Es geht aus auch einem offiziellen deuiſchen 
Kommuniqué hervor, daß infolge einer Demarche des Nun⸗ 
tins in Berlin der Reichskanzier jede verb echeriſche An⸗ 
wendung der Gewalt verurteilt. Schließlich haben die 
Leiter der deutſchen Verwaltung im beſetzten Gebiet durch 
Anſchlag die Beröllerung aufgeſordert, ſich jedes Gewalt 
altes zu enthalten. 

* 

Paris, 11. JZuli. Rach der Chlcago Tribune“ 
ver lautet, der framzfiſche Botſchaſler beim Vatikan, Se⸗ 
na tour Jonnart, werde binnen lurzem zurücktreten. 

Drahtverhaue au den „Grenzen“. 
SEin Dreizehnjahriger erſchoſſen. 

Eiger Blättermeldung aus Eſſen zuſolge ſperrlen jetzt 
dle Franzoſen und Belgier dle Grenzen zwiſchen dem be— 
ſetzten und unbeſeßzlen Gebiet durch Drahtverhaue ab. 
Zeim Ueberſchreiten der Grenzon in der Nähe von Derme 
wurde ein dreizehnjähriger Schäler erſchoſſen. 

Beendigung des Metallarbeiterſtreiks 
in Berlin. 

Bexrlin. 12. Juli. (Pat.) Der Maaiſtrat hat 
bente die Entſchließung angenommen, daß die Grofßhändler 
den Renſen und Unterſtüßungen beziehenden Arbeitaloſen 
Leben⸗zmittelprodukte zu halben Preiſen 
n verdaufen baber. Den Preisſsunterſchiedwird 
der Magiſtrat den Großhäudlern im voraus be— 
zahlen. Außerdem wurde beſchloſſen, bereits jetzt Var⸗ 
räte von Kartoffeln und Beheizungsmaterial für den Win⸗ 
jer anzulegen. Dieſe Auordnung wurde ſofort den Berufs⸗ 
verbãnden mitgeteilt. Die Unruhen hörlen auf, es wurde 
beſchloſſen zur Arbeit zurückzulbehren. 

Der tſchechoſlowakiſche Geſandte 
in Warſchau wahnſinnig geworden. 

Der ſſchech oſlowaliſche Geſandte in Warſchau, H. 
Moxa, iſt wahnſinnig geworden. Die erſten An—⸗ 
zeichen der Krankheit zeigten ſich vor einigen Tagen, als 
er ins Theater Wodewil“ mit dem Hut auf dem Nopfe, 
unter dem Arme ein Rieſenpaket Zeitungen und eine Reit— 
peilſche kam, die Zellungen in der erflen Reihe auf ſeinem 
Sitze ausbreitete, die Jüße auf die Baluuſtrade aueftreckte 
und zu leſen begann. Auf den Proleſt des Pubilams hiu 
nahm er den Hut vom Kopfe. Aber auch ſein weiteres 
Benehmen war ſo auffallend, daß er weggeführt werden 
mußte. An den ſolgenden Taçen verſchlimmerte ſich ſein 
Zaſtand, ſo daß er auf Auraten des Arztea ſein Amt 
mederlegen mußle und nach Prag zurückhzulehren ge⸗ 
zwungen war. 

m 

Eine antitſchechiſche Verſchwörung 
aufgedeckt. 

Lemberg, 12. Juli. (A. W.) Die, Gaz. Lwowſta“ 
bexichtet aus Preßburg, daß in den letzten Tagen in der 
Slowakei eine ankitſchechtſche Verſchwbrang 
aufgedeckt worden iſt. Das Zentrum der Verſchwörung 
befand ſich in Banſta Byſtrzuea und in Zwolen. Es wurde 
eine Fabrik entdeckt, die Waffen und Handgrauaten her⸗ 
ſtellte. Die Tſchechen verſnchen der Verſchwörung einen 
lommuniſtiſchen Anfſtrich zu geben. 

Was planuen die Tſchechen 
/ gegen Sachſen? 

Dresden, 11. Juli. Der Dreadener Bürgerrat 
richtet an die ſächſiſche Regierung ſolgende Infrage: Am 
Dienstag, den 8. Juli d. Is., vormittag um .7 Uhr, er⸗ 
ſchienen auf den Bergen zwei tſchechſche Sffiglere und 
ein Trompeter. Sie ſtiegen auf der tſchechiſchen Seite ab 
und ließen ihre Plferde holten. Alsdann gingen ſie in 
voller Uniform und mit Waffen auf die deutſche Seite 
berũber, breiteten auf dem Tiſch des dort befiadlichen Gaſt— 
hofes Karten aus und machten Einzeichnungen. Iſt es der 
ſäch iſchen Regierung belaunt, daß derartige Vorgänge ſich 
in letzter Zeit mebrfach wiederholten? Welche Mafßnah 
men gedenlt die ſächſiſche Reglerung gegen dieſe Grenzver⸗ 
letungen zu unternehmen ? Trifft es welter zu, daß außer 
jn der ſäckſiſchen auch in der Zittauer Gegend vnd der 
ãbrigen ſãchſiſchen Grenꝛe Truppenanſammlungen 
bemerlt worden ſind. Die Bevöllerung in den Grenzgebie. 
ten ift in Sorge, daß wir vor einer Beſetzung durch tſche⸗ 
chiſche Truppen ſiehen, namentlich da das Gerücht umgeht, 
daß die iſchechiſche Regierung die Differenzen mit Ungarn, 
die fie bioher von eſnem ſolchen Schritt abhielter, in der 
leßten Zeit beſtitigt hätte. Welche Moßnahmen gedenkt 
die ſächſiſche Regierang zu unternehmen, um die ſäcſiſchen 
Grenʒländer zu ſchũtzen, um nicht ein zweites Ruhrgebiet 
zu werden. 

Ammeſtie im Sſowjetlande. 
Moskau, 12. Juli. (A. W.) Das Zentrale Weiß— 

xuſſiſcht Vollſugekomitee und das Allruſſiſche Zentrale 
Vollzugs komitee haben eine Amneſtie erxlaſſen für: 1. die 
Teilnehmer an den gegenbolſchewinßlſchen weißruſſiſchen 
Formationen der Jahre 1918. 1919 und 1920; 2. poli⸗ 
tiſche weißruſſiſche gegenbolſchewiſtiſche Verſchwörer, Mii— 
glieder der nationalen weißruſfiſchen Regierungen, als: 
der Weißruſſiſche Große Rat, der Oberſte Rat, Regierung 
der Nationalen Weißruffiſchen Republik und Welßruſſiſches 
Vollsheer; 3 die ehemalien Mitglieder der weißruſſiſchen 
Sozialrevolutionẽre, die ſich mit der kolſchewiftiſchen Staats⸗ 
verfe ſſung einverſtanden erfläcen; 4 alle in gegenbolſche⸗ 
wiftiſche Umtriebe ver vickelten Bauern. 

Die Cholera in der Ukraine. 
Limberg, 12. Juli. (A. W.) Die , Ga,. Lwowſta“ 

berichtet über den Ausbruch der Cholera in der 
füdlichen Ukraine. Unter anderem wurden in Nilkolojews!, 
Poltawa und Kremjentſchut Cholerafälle verzeichnet. 

Die Koſten des Völkerbundes. 
Der „Elſäſſer Kurier“ in Kolmar veröffentlicht einige 

Zahlen aus dem Haushalt des Völlerbundes, die beweiſen, 
daß eine internationale Körperſchaft zwar vichls zu leiften 
brancht, aber trozdem ſehr vlel Geld koften kann. 

Urſprüuglich ſollte das Genexalſekretariat des Völker⸗ 
bundes nur aus 14 Beamtaen beſtehen. Schon vor Jahres⸗ 
friſt aber waren aus dieſen 14 nicht weniger als 480 
Gehaltsempfäuger geworden. Auch die Gehälter fliegen 
nicht ganz unbedeutend (J. B. von 49000 Goldfranken 
auf 53000). 

Die Gehälter im einzelnen ſind ſolgende: Der Geue 
ralſekretär hat ein Gehalt von 180 000 Goldfranken, das 
macht heute nahezu 500 000 franzbſiſche Franken aus oder 
nach dem augenblicklichen Kurs eiwa 4000 000 000 (vier 
Milliarden) Mark. Sein Sekretär muß ſich mit 96000 
Goldfranken begnügen, die beiden Unterſelreſäre mit 84 000 
und die armen Direltoren ſtehen auf Hungergebälker von 
53 000 æ 60 000 Franken, alſo im beften Fall 150 000 — 
170 000 franzöſiſche Franken. Das untergeorduete Ver— 
ſonal ift auch verhältnismäßig „ſchlecht“ bezahlt. Bureau⸗ 
beamte bezlehen ein Höchſtgehalt von 28 000 Goldfranken, 
eine Sekretärin 16 150 Goldfranken und 83 Tippfräuleins 
gar nur 11250 Franden, wos kaum 30000 franzöſiſche 
Franken je Jahr auemacht (oder 220 Millionen). In den 
verſchiedenen Abteilungen ſind die Verhältniſſe aähnlich 
Der Direltor des internotionalen Bureaus beziebt 84 000 
Goldfranken, davon 72000 als Gehalt und 12000 als 
Aufwandskoflen. Er hal zwei Mitarbeiter, von denen der 
eipe 21600, der andere 15 200 Franden Gehalt hat. Eine 
Sekretärin bezleht 12000 und das Tippfräulein 9900. 
Der Direktor des politiſchen Buregus iſt auf 33 000 Irs. 
beſchränkt. Seine 4 Muarbeiter beziehen je 28000, ein 
weiterer Mitarbeiter 18 400, ein Sekretär 18 500 und 3 
Tippſtãulein 0800. Ver Vireltor der jurifliſchen Abt⸗i 
lung erhält 60 000 Goldfrauken, der Finanzdireltor 48 000, 
der Direktor der Seetion d'anformation 53 000. Das iſt 
aber nich? alles. Es lommen hinzu allerlei Zulagen, Tuf⸗ 
wandegelder, Umzugskoſten, Ferienunterſttzungen, Reiſe⸗ 
koß en und Tagegelder. Dieſe Tagegelder betragen für 
den Generalſelretär ſeinen Selretär, die Unterſelre iäre und 
die Sektionsdire?loren 60 Schwenerfranlen je Tag, alſo 
rund 150 franzö fiſche Franlen uſw. 
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Eine VBblkerbünd-Bibltothe! wird auch 

in Geuf eingerichtet. Sie iſt noch in ihren Anfangen, 
aber dieſe Anfänge ſind vielverſprechend. Sie hat einen 
Bibliothekar mit 15 900 uſw.; insgeſamt 20 Perſonen. 

Ale Geſamt⸗-Ausgabe verſchlingt der Völler⸗ 
bund mit ſeinen Bureans rund 25 Milliogen 
Goldfranken jährlich, das ſind eitwa 
320 000 000 000 M. in Worien etwa 520 Milllarden 
Mark jährlich! Das Generalſekretariat erfordert 141860546 
das internationale Arbeitsburean, an deſſen Spitze der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Albert Thomas fleht, frift 
8 192 962 Franlen und der internationale Gerichtahof 
1880 962 Goldfranlen. 

Bleibt hierzu noch eiwas zu ſagen? Vielleicht doch: 
Denn die oben angeſführten Zablen enthalten nach nicht die 
Unſummen, die die einzelnen dem, Völlerbund* angehören⸗ 
den Regierungen für ihre Vertreter ausweiſen müſſen 

Parlamentsnachrichten. 
Zur Arbeitsloſenverficherung. 

Wacſchau, 12. Juli. (Pat.) Die Sejmtommiſſion 
für Arbeitaſchutß hat in der heutigen Sitzung einen aus 53 
Verſonen beſtehenden Unt erausſchuß gewählt, der im 
Einvernehmen mit der Regitrung im Laufe einer Wocht 
die Theſen des Geſetzes von der Arbeitsloſenverſicherung in 
Einklang bringen wind, die dann das Plenum der Kom⸗ 
miſſton welter beraten ſoll. In den Unterausſchuß wurden 
folgerde Abgeordnete gewählt: Rudnicli (3. 2. M Vuchalla 
(Cb. D.), Ruſinek (Piaſt), Waszliewicz (N. P. R), Zu⸗ 
lawfli (. p� Sy. 

Die nächfle Sißung findet am 20. Juli ſtatl. 

utze elegraphiſde meluuugen. 
Der engliſche Hafenarbeiterſtreik gehbt 

ſeinem Ende entgezen. Die Arbeiter haben zum Teil die 
Arbeit wieder aufgenommen. — 

In Berlin iſt ein deutſch⸗ruſſiſcher Vertrag wegen 
Getreidelieferung unterzeichnat worden. 

In Sofia iſt der ſſowſetiſche Bevollmächtigle für 
Rũckwenderunggangelegenheiten er mor det worden. 

Rakowſkij wurde an Kraſſins Stelle zum bewoll ⸗ 
mächtigten Vertreter der Slowjets in England und zum 
Chef der Handelsdelegation in London exnannt. 

Die interalliierie Rheinlandkommiſſion hat beſchlaſſen 
die jenigen Gemeinden, auf deren Gebiet das Altentat ati 
den Bahnzug auf der Linie Dulsburg -Crefeld verũht 
worden iſt, mit einer Strafe von 630 Millionen Mark zu 
belegen. 
In Hamburag iſt unvermutet ein Streil der Hafen⸗ 
arbeiter ausgebrochen. 

Tagung deutſcher Lehrer 
in Bielitz. 

Am 6. und 7. Jull fand in Bielitz, dleſer am De 
der Beskiden maleriſch gelegenen, durch ihren Induſirie⸗ 
fleiß welibekannten Stadt des Teſchener Schleſiens, die 
died? jährige Hauptverſammlung des „Landesverbandes 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen“ 
ſtatt. Tagungen bedenten im Leben eines Berunfsverbandes 
Höhe ⸗ und Slanzpunkie, ſie ſtellen eine Heerſchan über die 
vorhardenen Kräfte dar, geben uns ein Bild über den tat⸗ 
ee Stand, das Beruſaintereſſe, über die Liebe zur 

ache. 

Unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet, ftallt die 
Bielitzer Lehrertagung dem Wollen und Vollbringen der 
dentſchen Lehrerſchaft Polens das ehrendfte Zeugnis aus 
Annãhernd über 300 Jugendblldner waren aus allen Se⸗ 
bieisteilen Polens erſchienen. Nach des Schuhjahres Plage 
und Mũbe verlangte ſo manches Lehrerherz nach erhebenden, 
ftärlenden Augenblicken. Und dieſer, ſel von vornherein 
geſagt, bot gerade der diesmalige Tagunggort in Hülle 

Füu und e. 
Der Nachmlitag des Freitag galt der 

Vertrater pberſammlung. 
Auf der Tagesordnung ſtand in erſter Reihe die Angelegem 
heit der Herausgabe eines neuen Lehrbuches, 
weil der politiſchen Veränderungen halber leines der Vor⸗ 
kriege leſebücher den gegenwärilgen Verhällniſſen eutſpricht. 
Der Vorſitzende des Leſebuchausſchuſſes, Herr Rektor 
Nitſche, welhle die Verſammelten in den Gang und die 
Richtlinien der diesbezüglichen Arbeit ein. Ein gut Teil 
des geplanten Werkes iſt bexeits erledigt, es ſſehen noch 
in erſter Linie die für einzelne Teilgeblete zu ſchaffenden 
heimattandlichen Anhänge aus. Im algemeiner 
ſprach man ſich dahin aus, daß das neue Leſebuch ein 
literariſch-äſthetiſches Gepräge tragen ſoll. 

Die unanſhörliche Enlwertung des Geldes brachte es 
mit ſich. daß die weitere Herausgabe der Verbandshalb⸗ 
monatſchrift Deuiſche Schnlzeitung in Polen“ 
ernſtlich in Frage genellt wird. Nach einer längeren Aukß⸗ 
prache waren ſich jedoch alle dahin einig, ihr möglichſtes 
zur Erhaltung und zum Ansbau der im Lehrerberuf ſo 
nötigen Fachzeitſchrift zu tun. Aus der daraufſolgeuden 
Wahl ging der vorjährige Vorftand volzählig heraus. 

Der Abeud des erſten Tages war der 
Begruũßzung der Erſchienenen 

gewidmet. Im prächtig mit Tannenzweigen und Blumen 
geſchmuckten Fefiſaal des Schützinhauſes verſammelten ſich 
bei zwettauſend Perſovey, Das Liebhaberorcheſter des 
Deulſchbundes leitete durch zwei marlig geſpielte Muſil⸗ 
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ſtüde die Frer ein. Nacheinander folgte nun elne bunfe 
Reihe von Voarträgen. Schier endlos dehnten ſich die ver, 
iedenſten Begrũkungẽ anſprachen aus. Im Namen der 
Siadt Bielitz ſproch der derzeitige Bürgermeiſter, ebenſo 
im Namen der Schweſterftadt Blala. Die Seſmabgeord⸗ 
nelen Pleſch und Utta entboten Grüße im Namen ber 
deutſchen Selhmfralliqu. Die von den vereinioten lãndlichen 
deutſchen Geſangvertine (Altblelitz, Kamitz, Rickeladorf) um 
Vortrag gebrachten Lieder, beſonders das wunderbat lia 
uund gemũtsooll geſungene Mutterſpracher machte einen 
iiefen Eindruck auf die Zuhsrer, ſo manches Auge feuchlete 
ſich. Die Sanger erſchlenen in den von alteraher getragene 
aigenartigen Vollsatrachten, den kurzen mit roten Schnürchen 
und grof n Silberkropfen beſetzten Jäckchen und den ben 
ditlonellen ſchwarzen Zuckerhůten“. di⸗ Bielitzer Wander⸗ 
xogel brachten, altea, vergeſſenes Vollzſum zum Vorſchein. 
Bei entſprechender muſikoliſcher Begleitung, (alle, ſchwer— 
mütige Vollsweiſen) wurden einige deuiſche Banern⸗ 
tänze, die Burſchen und Mädchen trugen die maleriſche 
Biellher Vollstracht, geſchickt vorgeſührt. Reicher Beifall 
Ehnte die Tanzkunſi der Wandervoͤel, zollte hnen Dan 
für die Pfleze allen deuſſchen Kulſurgnied. Eimeine der 
landlichen deutſchen Geſangvereine traten nun naceinander 
auf und erfreulen die aus weiter Ferne erſchlenenen Gaͤf⸗ 
durch ihre Voriräge. In ſpäter Nachtſtunde gingen von 
der b ſen Stimmung beſeelt die zahlreichen Feftleilnebmer 
nach ihren Gaſiwohnungen, von den Klaäͤugen des Schiuf, 
wmarſches des Deulſchbundorcheſters angenehm begleilei. 

Der Vormitiag des zweiten Tages galt 
eruſter Arboelt. 

Noch den einleilenden Worten des Vorſitzenden des Lardes⸗ 
erdandes dentſcher Lehrer und Lehrexinnen in Voley, det 
Serrn Jendricke, ergriff der Kreisſchulinſpeltor Herr 
Jung das Wori. Er jollle Worte der Aneriennung für 
das einſige Schaffen des Lehrers, für ſeine Beruftfreudig⸗ 
leit und Jdealismus. Alas Vertreter des Schlefiſchen SEchui 
knraioriums war der Herr Schulviftlaſor Dzinbſeila 
exſchlenen. In ſeiner Auſprache hob er die Bemũhungen 
und den guten Willen der polniſchen Schulbehörden um dag 
deniſche Shulweſen hervor. Er wachte auch einioe ge⸗— 
Wichtliche Bergleiche, unterſirich die weltgeſchichtliche Be⸗ 
deuiung des polniſchen Volles. Zum Schluß wunſchte er 
den verſammelien deutſchen Lehrern einen erſprießllchen Ver⸗ 
lauf der Tagung. Herr Seminardireklor Gerhardl hielt 
nun einen in jeder Hinſicht gelungenen Vortrag ũüber „Den 
Gedanfen der Arbellaſchule in geſchichtlicher und pfycholo 
giſcher Betrochtung“. In einer üneraus trefflichen Weiſe 
Ang er auf die geſchiͤtlichen Zuſammenhäuge, die dem 
Begriff Arbrusſchule“ zugrunde liegen, ein. Anlknüofend 
bei Comenius, leltete er weiter jn dem großen Framo 
ſen, Jean Jack Rouſſean hinüber, deſſen geiſtizer Nach 
folger, Seinxich Peftalozzi in ſeinen berühmlen är⸗ 
Aehungsauftalten zu Stranz und Burgdorf dern Gedanden 
der Arbellaſchule ſehr nahe gelrelen ſſt. Er hob weiterhin 
die pſychologiſchen Grundlagen der Arbeit, in Sonderheit 
der Arbeit des Schulkindes hervor. Der von ſeiten der 
Gegner dem deutſchen Volle gemachte Vorwurf. es fehle uns 
an Individualitãten, ſarlen Verſönlichkelten, müſſe mittels 
Vurchführung der Arbeltsſchule weltgemacht werden. Die 
Abellsſchule als ſolcke legt den größten Wert auf die Bil 
dung elner in ſich ſelbbſt geſchloſſenen Perſönlichkeit, die neue 
Erzehung will den ſachenden Menſchen. Mi den 
Soethewor ſen Aelteſles bewahrt mit Treue, freundlich auf⸗ 
gefaßles Neue, heilecn Sinn und reine Zwecke, num! 
man dommt wohl eine Strecke!“ ſchloß der Vortragende. 
Lauter Beifall lohnte die Ausführungen des Redners. 

Den Warſchauer Lehrplänen gelt der zweite Vor⸗ 
rog, der von Herrn E. Gollnik⸗Lodz gehalſen wurde. 
Mit wichtigen Linien wurde das Wertvolle und das 
meihodiſch Richtige der Lehrpläne hervorgehoben, an 
ſcha ſer, negativer Kritil ſehlte es ebenfolls nicht. Die 
beſonderen Eigenzeillen des deulſchen Schulweſens werden 
ſin den Warchauer Lehrplänen garnicht berückſichtigt. In 
nberrocht deſſen legte der Redner bdeſonderen Wert auf 
Vervollſtaͤndigung in eben dieſer Richtung. Dies gilt vor 
allem für Geſchichte, Erdkunde, Geſang, deutſche und pol⸗ 
niſche Sprache, Der durchans ſachlich und gediegen durch⸗ 
gearbeitele Bortrog erntete eine lebhafte Anerkennung ſei⸗ 

Uns der Veriamwelliey. Der Lodzir Deulſche Lehrer— 
Rrein hat hiemit ſich würderoll der ihm ſeitens de? 
Hauptoerſtandes anverirauten Aufgabe eutledigt. 

Die belden Vortäge löſten eine anregende Aus⸗ 
praghe aus, deren Abſchluß der Ermüdung der Zu— 
hxrerſaft bolter, auf den Rochmiſtaqg verlegt wurde. 

Mil der Anpahme der folgenden 
Leitſaätze 

etreffend die Durchführung des Arbeitſchulgedan— 
dens und der Stellangnahme zu den Warſchauer 
Lehrplanen ſchloß der offizielle Tel der Hauplver⸗ 
ſaminlung: 

JI. Eutſchließung: 
Sie Schule ſo im Dienſte der Lerſönlichkeit ſtehen. Zur 

erſonlichteit wird der Menſch im Schafſen und durch dos 
Schaffen. Orum muß die Arbeit die körperliche und geiſlige 
Srundlage der Erz lehung ſein uud unſere Schule wuß Arbeits 
ſchule werden. Die volkommene Arbeilsſchule kaun nicht von 
heule auf morgen erreicht werden, ſondern nur auf dem Wege 
des orgauiſchen Foriſchriller, aber mit der Umſtellung kann 
ſoſort begonnen werder Dieſes Dinüberleiten zur nenen Schule 

ute nach ſolgenden Richtlinien geſchehen: 
L. Ser Lernunterricht iſt zun Arbeitsunterricht 

ugeſtalten. Dieſes Ziel wird umſo beſſer errelcht werden, 
* weun die Einrelnen iu unſerem Land esverbaude noch ent- 

Fete zreſſe — Frertag, den 13. Zun 1822 
ſchiedener ols bisher zur genauen Arbeitsceweiuſchaft erzogen 
werden. b) wenn den Lehrern die Gelegenheit zum Hoſpitieren 
bei Arbeiteſchulmãunern gegeben werden wird, 6) wenn die 
Bücherelen des Laydesverbaudes und der Bezirksvereine weiter 
ausgebaut werden, d) wenn an die Stelle der feſten Soff⸗ 
auordnuung eine freie trilt und o) wenn die Reviſoren zum 
Maßſtab ihres Urteils über den Lehrer nicht die Siolfbe ⸗ 
wãltigung. ſondern bie Kraftentwicklung machen. 

2. Der Werknunterricht ift als verbinbliches Fach einzu · 
fñühren 

3. Wo es die Verhaͤltniſſe gekatten, ſind ſchon heute he 
ſondere Schulwerkſtätten. Schulgärten und Felder anzulegen. 

4. Der Staat nuß auch für deutſche Lehrer Kuxſe fr 
Werkarbeit einrichten. (Jür die polniſche Lehrerſchaft exifliert 
bereits ein ſolcher Kurs in Warſchau. (A. b. R) 

5. Dem Miniſterinm für RVeligion und Volksauſklärnug 
iſt eine belondere Abteilung zur Förderung der Arbeitsſchulidee 
oanzugliebern 

6. Staatliche und privale Erziehyngsorgaue ſorgen für 
die Verbreilung des Arbelteſchulgedankens in der Oeffentlich kelt 

J. Die Lehrerbildung iſt entſchieden in der Richtung auf 
die vreue Erziehung zu reſormieren. 

8. Verſuchen von Lehrern auf dem Geblete der Tatſchule 
iſt von Staat und Gemeinde Freiheit zu gewährer. Es müſſen 
auch von Stoalswegen beondere Verſuchsſchulen eingerichtet 
werden. 

U Eutſchließung. 
1. Gruppe. Rechnen mit Raumlehre, Ralurgeſchichte 

und Berkunterridz. Die Fächer dieſer Gruppe leiden durch · 
wegs eu Stoffüberſüllung, ſo deß der Gedanle der Arbelſaſchule 
in ihr nicht durchgeſührt werden kann. Das Gebiet der Algebra 
iſt ars dem Rechenunterricht zu entfernen und dafür ſind die 
bürgerlichen Rechenarten mehr zu belenen. Im Werlunterricht 
iſt Formen mit Plaſtiken und Ton als Anfangfunlerricht ber 
ſonderz anfzunebmen. 2 

2. Grufpe. Geſchichle und Erdlande ſinden der Stoff ⸗ 
menge zu beſckrãulen zu Gunſten der in dentſd * 
kehandelnden lulſureſen Geblete des eigenen Bo *8 
Geſauge ider Haupwe⸗tauf Crlernung eines Schatze. r 
Vollkelleder m legen unter augewmeſſener Verweriung der diote 

3. Gruppe. In Religion, Deutſch und Polniſch ſordern 
wir fůr deutſche Schulen die Schaffuug beſonderer Lehrpläne 
unter Mitarbelt der dentſchen Lehrerſchaft. 

Der 
Feſtabend 

verſammelte nvn eine ũberaus große Anzahl von Goſten 
umd Beſuchern aus allen geſellſchaftlichen Kreiſen der Stadt 
und der Umgegend von Bielltz. Die reichhaltig zuſammen - 
geſetzle Vortragsfoalze bot ſo vi⸗ l des Guten daß man 
verwundert fragte; wie iſt das alles moͤglich. Die deutſche 
Bevölkerung von Bielitz hat hierdurch eine glänzende 
Prafung ihres Könnens und Wollens auf allen Gelieten 
ceſebſchaftlichen Sichbeläligens aufs befle beßaunden. Es 
würde zu weit ſühren, wollte man hier auf die Einzel⸗ 
zeiten eingehen. Zu der gehobeoſten Summumg verlief 
raſch der Feſſabend, Das gute Bielitzer Bier trug auch 
einen aut Teil zum Gelingen des Feſtes bei; es war mit 
einem Woart „gemütllich.“ 

Zum Frühſchoppen des nächſten Tages ſlelllen ſich 
die Gaͤſte zahlreich ein. Im ſchaltigen Grün der Bäume 
wurde ſo manche treffliche, witzige Rede vom Stopel ge⸗ 
laſſen. In der beſten Gemütsverfaſſung machten ſich nun 
die Schulmeiſter an das Beſte'gen der ſchönen Besliden. 
Leſcht war d'eſe Aufgabe zwar nicht, ader — Ausdauer 
führt zu einem glück ichen Ende, — auch zur Erſteigung 
der Berg pitzen. 

Beſonders ſchwer war am darauffolgenden Tage das 
Erkliwmen des in der Umgebung von Bielitz höchſten 
Gipfels (1119 m über dem Meexres p gel), des Klimt⸗ 
ſcheckz. Eine ſchwire Arbeit — dies Bergkraxeln. Iſt 
men wal oben und genießt den wunderbaren Ferunblick, 
daun wuird all dies mühſame Kletiern, der reichlich mit 
Schweiß benetzte ſteile Weg vollſtändig vergeſſen, wohlig 
reckt man die Glieder und läßt die Augen in das Blau 
der Berge ſchre fen. Und wie weitet ſich hier die Buſt, 
indem ſie die würzige, reine Bergluſt einatmet? Lebt 
wohl, ihr Berge urd Höhen! 

Der 
Beſichtgung von verſchledeuſten Fabrikebetrieben 
wurde ebenfalls ein Tag gewidmet. Bürſtenſabrilen großen 
St le, Glockengießereien boten des Lehrreichen viel Srup⸗ 
pepweiſe gieg es vun zum Schluß der Tagung hinaus in 
die Tatra, nach Zakopane. Ein Teil fuhr nach Krakau 
und Wiellcz'a. Allen fiel die Treunung von den lieben 
Biel tzzern Vollsgenoſſen ſchwer, wehwmütig ſchied alles von 
der biühenden Kulturſtälte deuiſchen Strebens und Könnende 
Warum wohl? 

Die dieẽ jaͤbrige Lebrertagung war für die Tellnehmer 
ein wahres Zungbad. Man exfuhr ſo viele herzliche Be⸗ 
welſe aon völkiſcher Liebe und Anbängl'chkelt, daß einem 
die Augen übergiugen ob der Gemütafieſe und Treue der 
Berufs⸗ und Siammesgenoſſen. Beiſpiellos ftand die Ein⸗ 
müliglelt und Opferfreudiokeit der Deutſchen ohne Urter⸗ 
ſchied des Slandes da! Handgre flich ſah man hier die 
Verlörrerung des hehren Ausſpruchs: „Wir wollen ſein 
ein einig Volk von Brüdern, in keiner Not uns treunen 
und Geſahr“. Alles war darauf berechnet, den aus Oſi 
und Weſt, aus Nord und Süd erſchienenen Gäſten den Auſ 
eſhalt ſo angenehm und gewinnbringend wie dur mönlſch 
zu geſſa ten. Und daß das Unterbringen von 300 Perſo⸗ 
nen bei den gegen värtigen äuferſt ſchweren Wohn ngever⸗ 
hältn ſen kein Leichltes war, liegt auf der Hand. Troßdem 
gtlang alles und Jedes zur vollſten Befriedigung der Tül⸗ 

nehmer. 
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Heißer Dank gebohrt darum in erfler Reihe dew 
Deutſchen Pädagogiſchen Verein von Bie— 
lißz in der Perſon ſeines Obmanns, des Herrn Matu⸗—⸗ 
ſch ed wie auch ſaͤmtlichen Mitgliedern, die in ſolch auf⸗ 
opferungsvoller Arbeit ihr Beſſer zum Eelingen der Ta—⸗ 
aung beigelragen haben. Ihre mũhevolle Arbelt war Dienſt 
und Opfer am Vollkstum, dies wollen wir ihnen in Treue 
gedenken. Die goldenen Herzen der Bieliher Vollsgenofſſen 
ſollen uns zu wůrdlger Nachfolage anſpornen. 

Der geſamen deuiſchen Euwohnerſchaft von Bielttz 
* Umgegend ſel gleichfallz auf dieſem Wege ein Daut 

und ein Treugelöbnis ausgeſprohden: Wie wir die grunuen 
Berge, die ſtolzen Wälder der Besliden feſt ins Herz ge⸗ 
ſchloſſen haben, ebenſo kief und feſt wird uns die Erin⸗ 
nerung an die herzliche Geueigihelt der Bielizer Stammes⸗ 
brüder ins Herz gefallen ſen. Heil dem Bielitzer 
Peutſchtum 

Die deniſche Preſſe von Bielitz ohne Unierſchied der 
Partei fand Worte des vollſten Verfländniſſes und der 
ungeteilten Auerkennung für die in den Mauern von Bie⸗ 
litz verſammelte deutſche Lehrerſchaft. Alle waren fich des 
hohen Wertes bewußt, den das deuiſche Schulweſen in Po-⸗ 
len darſtellt. Es würde über den Rahmen des Aufſatzes 
gehen, wollte man nur im Auszuge die Stimmen der ört⸗ 
lichen Preſſe bringen. So ſchreibt z. B. der Auzei⸗ 

ger für Bielitz und Bialas; Wenn es heute 
ſchwer iſt in der Diaspora ein Deutſcher zu ſein, ſo iſt es 
noch viel ſchwerer, ſich heu deutſcher Lehrer zu belõ⸗ 
tigennud uner drũckenden n Umſtänden die Jugend 
des deutſchen Minderhelisv im Geiſte des deutſchen 
Volkez zu erzieben und zu bilden und ihr die — 
unſerer allen Geiftesluliur ju vermitteln. Die ner 
und Frauen, die dieſes wichtige Amt auf ſich nommen 
haben an höheren und niederen Schulen ſind die Soff⸗ 
nung vud Stütze unſerer Aunsſichten ſür 
die Znkunft. In ihre Hände iſt das Schic 
ſal und die Hoffnung unſeres Voltes ge—— 
legt in kommenden Zeiten. An ihnen wird die 
Erhaltung unſeres Vollaweſens in ganz hervorragender 
Weiſe gelegmn ſtin.* 

ie welt ſind wir Lodzer Deuiſchen von einer der⸗ 
artigen Auffafſfung des ſchweren Berufes gerade eines 
deuntſchan Lehrers hlerzulande enlfernt“ Wo iſt bei 
uns die Einmuligleit und gegenſeitige Hochſchäzung zwi⸗ 
ſchen Schule und Haus, Lehrerſchaft und Eliern, wie wir 
ſie das Glück hatten, in Bieliß zu beobachten? 

Auch die ſozialdemokraiſſe Volte ſtim me tragt 
volles Verſtändnis den Beſtrebungen der Sehrerſchaft eut⸗ 
gegen. Sie ſagt unter anderen: „Die deuiſche Sehrerſchaft 

— 

deutſchen Schulen und die Reſpeklierung des Elternrechis 
Wir erkennen dieſen Kullurlampf vall und ganz an und 
mbge die Lehrerſchaft überzeugt ſein, daß wir, trozdem wir 
jederzeit auf dem internatlonalen Siaudpunlt ſtehen, ſie in 

dieſem Kawpfe um die Srhaltung der deuntſchen Kullur⸗ 
ftätten auf das wirkſamfle unterflützen werden. 

Der Kampf iſt ſchwer. Doch ſolche Ruhepauſen, wie 
wir ſie in Bielitz erlebi haben, füllen uns mit neuen Mut 
und Ausdauer, verleihen uns Kraft, auszuharren auf ver⸗ 
antwortlichem Poſten. Heil den lieben Bielißern Kollegen! 

Albert Breyer. 

Lokales. 
Sodi, den 12. Joll 1028. 

Dor neue Stadtrat voch immer nicht ge⸗ 
nehmigi? Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
ſteht die Beſtäligung der Stadtralwahlen noch immer aus 
Dem Stadipreẽſidenten Rzewſti wurde im Junen⸗ 
miniſterium mitgeteilt, daß der Antrag auf Geuehmigung 
der Wah en von der Selbſtverwaltungsabteilung bexeils 
ausgearbeitet und dem Innenminiſler Klernik zur Unter⸗ 
ſchrift vorgelegt wurde. Um eine Biſchleunigung der Be⸗ 
ſtätigung zu erreichen, hat ſich Stadtpräſident Rewſti ge⸗ 
ſtern noch einmal nach Warſchau begeben. 

Wie wir von der gleichen Stelle erfahren, iſt damlt zu 
rechnen, daß ſelbſt für den Jall der Beftälignug der Wahlen 
durch den Junenminifter ihre Ungülligkeil durch das Oberfte 
Gericht ausceſprochen werden lönnen. Deſſenungeochtet 
wird wahrſcheinlich geſtaltet werden, daß die neue Stadt⸗ 
verordnetenverlamm ung bis zur Annahme des neuen Ge⸗ 
ſetzes über die ſtädtiſche Selbſtverwallung uud der neuen 
Wahloxdnung durch den Seim, amſert. Aus bieſemn 
Grunde iſt mit der beſchleurigten Durchberatg der ge⸗ 
nannien Geſetze zu rechnen. 

Die Waffenübangen der Neſervewfſtziere 
werden vom 16. Juli bie ſum s Seplember dauern. 

Die Waffenübungen der Reſerviſten Da dle 
militäriſchen Uehungen des 8. Turnus (für die Reſerviſten 
des Jahrganges 1895) für das Jahr 1824 verſchoben wur⸗ 
den, werden ämſliche Reſervlſſſen der Jahrgänge 1806 und 
1897, die aus irgendweſchen Gründen für den 8 Turuns 
zurückgeftellt worden ſind, noch in die ſe m Jahre, uund 
war Anfaug Nopember zu den Waffenübungen einberufen 
werden. Jedoch iſt, wie das Preſſeinſormations bũro enige⸗ 
gen polniſchen Bläͤllermeldungen axfährt, den heſigen Mill- 
ſarbehör den noch nichis davon bekannt, daß die Dauer der 
Waffenũbungen des Jahrgange 18085 volle acht Wochen be⸗ 
tragen ſoll. Was die Einrelhung des Jahrganges 1802 
betrifft, ſa wird ſie nas den bieherigen Welſungen der 
Mililãrbebhõ den in wei Zlpynlten, und zwar im Zauna⸗ 
. wahrſcheinlich im April des kommenden Jahres, ſtatt⸗ 
uden. 

Volens führt einen ſchweren Kampf um die Erhallung der 



F 
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ddas Seſſt n der Hand dededee Wenere, fagte er 
— 

4 Freie Preſſe — Freitag, den 13 Juli 1928 — Nr. 47 
Esntlaſſung aus dem Heere. Wie die Repu- 

blka* aus glaubwürdiger Quelle erfährt, ſollen am 1. Sep⸗ 
einber 15 projent der im Dienſt ſtehenden Soldaten aus 

den Jahrgãängen 18009 und 1000 demobillſiert werden. Die 
Demobilifatlons karten und Militãrbũcher ſollen ihnen jedoch 
erſt am 10 Dezember zugeſandt werden. Die übrigen 
Soldaten dieſer Jahrgänge (88 Prozenſh) ſollen am 15. Ok— 

Eber entloſſen und gleichfalls am 10. Dezember der Re⸗ 
ſerve zuge ſaäͤhlt werden. 

pap. Die Geftelluugspflicht von Wagen 
Des Innenminifterlum macht belannt, daß der Zerang 

für die Einreichnug von Geſuchen um Befreliung von der 
ellungepflicht don Wagen für den Staat am 1. Juli 

begiunt und am 11. Auguſt d. J. zu Ende geht. 
pad. Der ſchwediſche Nouſul. Der Staats⸗ 

ꝓiſident hat für die Warſchauer, Lod zer, NRie'cer, 
zobliner und Sialyſtoler Wojewodſchaft Herrn Joſef 
Danzge lals ſchwediſchen Ehrenlonſul mit dem Siß in 

Waͤrſchau befläligt 
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bip. Der Rechnungs⸗ und Quittungsſtenpel 
wurde richt erhöht Wiee wir ſchon mitteillen, wurden 
vomn L.Juli ab ſmliche Stempelgebühren erhöht. Nur 
de Siempelgebühren für Rechnungen und Beſtätigungen 
des Empfanges von Geld oder Weriſachen wurden nicht 
erhöht 

bly Die Fachverbänbde und das Mietergeſetz. Den 
Za vebanden ging von ihren Sejimabgeordneten eine Änfragd 
Aber Angaben zu, die den erſten in der Frage des Mieter⸗ 
ſchutzes über die am 19. 89 der Unterfejmkommiſſſon be· 
roten werden wird, unent ſind. Den Verbänden werden 
ſolzende Frogen geſteüt: ewiel beſrug durchſchnittlich bie 
Sundm ete für einen Arbeller⸗ oder Beamtenfamilie? 2. Welchen 
eorerſotß des Boralsgehols machte dieſe Miete durchſchnitt 
lich aus ? 3 In welchem vVerhältnis ſtehen die jetzigen Löhne 

der iunzelnuen Arbeiterkiaſſen zu dem Vorkriegsſsberdienſt? 4. 

n derlangen. 

Welchen Prozentſatz im Verhãlinis zu den gegenwärtigen Löhnen 
würde eine Erhöhnng des Mietzinfes laut dem nmenen Geſette 

mwurf ausmachen ? Wileviel machen durchſchnittlich nach 
dem Stand vom 1. Juli die Zuſchlaggebühren aus? 

bip. Dile Loh⸗n beweguung. Vorgeſtern fand im 
Solal der polniſchen Textilfachverbaände eine Ver— 

ſammlung der Fabriksbelegierten des Verbandes „Praca“ 
flatt. Es wurde beſchloſſen, bei den erhobenen Lohnforde ⸗ 

wngen zu beharren und auch weilerhin eine Regelung der 
Ebhne nach den Feſtflellungen der ſtatlſtiſchen Kommiſſion 

* 

pap, In elner vorgeſiern ftatigefundenen Verſamm⸗ 
lung der Schuſtergeſellen beſchloſſen dieſe, elne 

Erhdhung ihrer bisherſgen Löhne bis zum Vorkrlegsſtande 
zu fordern. 

pe Invalibenver ſorgung. Am 10. d. M. 
purde da⸗ Referat für Verſorgung der Juvaliden, Wiiwen, 

Walſen und Siuler bllebenen bei der Intendantur des 
Kaerpsbeʒirls lommandos cufgelöſt. Intereſſenien haben 

ſich en ſert ab an die Reutenabteilung der Flnanzlammer 
in Warſchaun zu wenden. — 

Der nene Telegramum⸗ und Fernſprechtarif 
wiſchen Polen aud Danzig iſt bereits in Kraft ge⸗ 

reten. Die Telegrammgebühr belrägt für ein Wort 760 
deuiſche Mark. Der Fernſprichtariſ ſieht für ein 3 Minn⸗ 

len dauerndes Geſpräch auf eine Eutſernung von 25 Kilo⸗ 
melern eine Gebuhr von 8000 deutſche Mark vor. 

Vi. Seoypernitus⸗Briefcnar ken. Das Miniſie⸗ 
xium für Poſt⸗ und Telegraphie hat zum Andenken an 

Kopernllus Briefmarklen im Werie von 1000 M. heraus⸗ 
gegeben, die das Bild des großen Aſtronomen und die 

aſſchrift Kopernik“ tragen. 
bip. Der Beſuch in den Volksſchulen im 

* Eodzer Krelſe ſiellt ſich wie folgt dar: Die Geſamtzahl 
der Schüler und Schülerinnen beläuft ſich auf 18 000, b. i. 

75 Brozent aller Kinder. Der Beſuch ſelbft beträgt durch⸗ 

bip. Am 20 Juni d. J. verübten um 9 Uhr abeuds 
drei mit Fenerwaffen verſehene Banditen auf die in einem 
Wagen durch den Wald des Vorwerls Karszinee, Gemeinde 
Luemierz, Kreis Lod;, fahrenden Ignacy Michalkiewlez und 
Joſef Auguftyniak einen Raubüberfall. Da aber die 
Reiſenden kein Geld mit ſich führlen, ſo ließen die Ban— 
diten ſie unbehelligt ihres Weges ziehen und befohlen ihnen 
nur an, ſtrengſtes Stillſchwelgen über den Vorfall zu be— 
wahren, widrigenfalls ihnen blutize Rache drohe 

An dem nämlichen Tage um 10 Uhr abends, fuhren 
an derſelben Stelle der Land virt Joſef Cierwinſti mit 
ſeinem Sohn und dem Tagelöhner Jalob Mikolaje yk vor⸗ 
bei. Als die drei Wegelagerer ihrer anſichlig wurden, 
ſchrie der eine den Vorüberfahrenden Stsj cholero !“ zu. 
Aber die Pferde wurden ſcheu und galoppierten weilier. 
Daraufhin feuerten die Bandilen ihnen mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe nach, die den Jakob Milolo je y“ und den Sohn des 
Czerwinſti ſchwer verwundeten. 

Waãhrend der von der Polizei eingeleitet⸗ Nach⸗ 
forſchungen gelang es einer Volizeiabteilung, am 23. Juni 
drei verdãchtige Perſonen im Walde von Luemier, zu ſiellen. 
Sie ſuchten zu entfliehen. Erſt als ihnen einige Schüſſe 
nachgeſandt wurden, blieb einer von den drelen ſtehen, der 
feflgerommen wurde, während die beiden andern enikom⸗ 
men lounten. Der Verhaftete entpuppte ſich als der 
Lodzer Einwohrer Jantel LSewlowiez, der als ſelne 
Genoſſen Bojciech Podgurſki und Waleniy Tadenſiak 
angab. Erſter warde in der Wohnung der Antonina 
Klimezak, Brzezinſta 6, wo er ſich hinter einem Schrank 

zu verſtecken ſuchte, xerhaftet, während letzter in der Woh⸗ 
aung der Mathilde Berg, Nowala 6, gleichfalls feſtgenom 
men wurde, nachdem er noch vergeblich verſucht hatie, ſich 
im Bett zu verbergen. Dieſem wurde ein Porabellum“⸗ 
Revolver abgenommen, zu dem die am Talori vorgefun⸗ 
denen Patronenhülſen paßten. Auch die dem verwundeten 
Milolajczyk aus der Bruſt herausgezogene Kugel erwie? 
fich ald aus den Revolvern der Bandiſen ſſammend. 

Vorgeftern hatten ſich alle drei vor dem Lodzer 
Standgericht zu veranlworen. Wahrend der Verhandlung 
erwies ſich, daß Lewkowicz ſich aus Not getrieben der 
Bande angeſchloſſen hatte, während Podgurſti und Ta⸗— 
denſiak noch andere Ueberfälle auf dem Gewiſſen haben 
Ausſagen machten 19 Zeugen. Die Angellagten belann 
ten ſich zur Tat. Das Urleil lautele fur alle drei auf 
Tod durch Erſchießen. 

Geſtern um 6 Uhr früh fand die Vollſtreckung 
des Todes urteils durch Erſchießen ſtatt. Die Ver— 
urteilten verhielten ſich ruhig. Als man ihnen die Tugen 
verbinden wollte, leifſeten Podanrſti und Tadeuſiak Wi⸗ 
derſland, während Lewlowicz dies geſchehen ließ. Tade⸗ 
ugiak hat noch um eine Zigarette, welche Bitie ihm jedoch 
abgeſchlegen warde. 

Bezeichnend iſt es, daß zwei der Verurleilten; 
Podgurſki und Tadenſiak vor ihrem Tode ſich 
trauen laſſen wollten. Lehter wurde denn auch im Ge⸗— 
fängnis in der Gdanſſa mit der 18-jährigen Runag Do⸗ 
magalfſka getraut, die wegen Entendiebſtahls zu einem 
Jahre Gefängnis verurteilt worden war und im Gefäng⸗ 
nis in der Milsza ſeit dem 18. Mal d. J. ihre Strafe 
verbũßt. Podgurſti jedoch mußle als Junggeſelle ins Jen⸗ 
ſeits eingehey, da die Mutter ſeiner Braut, der 19jaͤhrt 
gen Regina Rachinezak, die Trauung nicht geſlaltele. 

pap. Im Zuſammenhaug mit dem Beſuch 
der nordiſchen Gaſte vom AKlub der wledergeborenen 
Völlker“ in Helſmnoſors am 17. d. M. fand oeftern im Wo⸗ 

Vinrichtung von gret vuchrbern, Eine Trauung vor dem Tode. 
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jewodſchaflaſaal eine Sizung des Empfangskommilees ſiatt, 
in der nachftehendes Programm für den Aufenthalt der 
Gäſte feftgeſetzt wurde: Nach der Mlunft auf dem Bahn⸗ 
hofe um 6 Uhr werden die Gäſte bis um 8 Uhr in den 
Schlafwagen verbleiben, worauf um dieſe Zeil die Be⸗ 
grüßung ſtatlfindet. Vom Bahnhof werden ſich die Be⸗ 
ſucher in Kraftwagen zu einem Früſtück begeben, worouf 
ſie die Beſichtigung von Fabriken vornehmen werden. Um 
1,,1 Uhr wird im Grand⸗Hotel ein von den Induſtriellen 
gegebenes zweites Frühſtück eingenrommen. Der Vormiltag 
fieht die Beſichtignng der neuerbauten Volksſchule in der 
Zagajnilowa, der im Bau begriffenen Schule an der Ma⸗ 
ryſinſta und der Stadi ſelbft in Kraftwagen vor. Um 
1426 Uhr findet ein von der Stadt gegebenes Feſeſſen ſtatt. 
Die Abreiſe erfolgt um 8 Uhr. 

bip Die Hälfte aller zum Markt gebrachten 
Butter und Miüſch iſt gefälſcht. Die flgailiche An⸗ 
ſtalt zur Lebersmiltelprüfung nahm im verfloſſenen Halb⸗ 
jahr 145508 Prüfungen von Milch und Bulter vor, von 
welchen bei 51 Prozent aller Fälle Fälſchungen feſtgeflellt 
wurden. Die gefälſchte Milch wurde eingezogen und zu 
Wohltãtigleils zwecken verwendet. Bei allen üͤbrigen Lebens⸗ 
mitteln wies die Statiſtik eine Beſſerung in der Güte auf. 

bip. Feuerwehrũübung. Am Sonntag, den 16. d. 
M. wird um 2 Uhr nachmittaga im Garten des Herrn 
Schmidt in Manla eine vom 1. Feuerwehrzug verauftaltete 
allgemeine Feuerwehrũbung flatifinden, und zwar ſollen die 
neu bezogenen Autoſpritzen erprobt werden. Nach der 
Uebung findet ein Gartenfeft zugunſſen der Feuerwehr ſtati 

bip. Kampf mit der Teuerung. Die Firnc 
Stefan Glnier und Komp. wurde vom Referat zur Be⸗ 
fämpfung des Wuchers dafür zur Verantworinug gezogen, 
well ſie für Kartoffeln, die ſie den Militärbehörden lieſerte 
zu hohe Preiſe forderle. Wegen Verkaufs von Leder jzu 
übermãßig hohen Preiſen und Verweigerung von Rechnun ⸗ 
gen wurde der Beſitzer einer Lederhandlung M. Salus zur 
Verantwortung gezogen. 

blip. Das Referat zur Bekämpfung des Wuchers derm 
Regierunge lommiſſariat bringt in Erinnerung, daß auf 
Grund der verpflichtenden Vorſchriften die Kaufleuie ver⸗ 
pflichtel ſind, ihren Käufern für die gelaufien Waren Rech⸗ 
nungen auszuſtellen. Zuwiderhandelnde werden mil G⸗ 
fängnisſtrafe bis zu 3 Monaten und bis zu 1 Millien M 
beftraft werden. 

bip. Doppelehe. Das Bezirlsgericht verhandelle 
dieſer Tage gegen den⸗25jährigen Jan Kondratjew, 
der der Doppelehe augellagt war. Kondratjew halie im 
Jahre 1920 in der baiholiſchen Kirche ſich min Aniela 
Mareiniak und im Jahre 1922 in der griechiſch⸗vrihodoxen 
Kirche mit Franciszka Zielinſla trauen laſſen. Aus den 
Zeugenaus ſagen ging hervor, daß Kondraijew ſich ſeiner 
Tat wohl bewußt war. Der Angellagte wurde zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängnats bezw. Beſſerungsanſialt unter An⸗ 
rechnung der Unterſuchungehaft verurteilt. 

pap. Die Gebühren ſür einen Paft werder 
vomꝰ 15. Juli ab von 15600 auf 6000 M. erhöht. 

bip Ertrunken. Der 19jährige Rafael Gawrouſti, 
Kelbacha 8 wohnhaft, ertrank beim Baden im Teiche in der 
Reilerſtroͤße. Vorubergehende, die das Rufen des Ertrin⸗ 
lenden hörten, konnten jedoch nur noch die Leiche Ga⸗ 
wronflis bergen. 
Nachricht von dieſem Unglücksfall einen Herzſchlag. Ein 
Arzt der Unfallretlungsbereitſchaft erteilte dem uuglücklichen 
Vaier die erfte Hilfe. ſchmiilich o8 Vroent 

Ueber den Ozean. 
Koman von Erich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten. 
4. Fortſetng) 

Unmoglich! Sie wollen doch nicht behaupten, daß 
Frãulein hellkreut in Männerkleidern ...* 

Spannbers wurde abwechſelnd rot und blaß. Inſpek⸗ 
tor Wenk zuckte die kichſeln. * 

Leider kann ich daran abſolut nicht zweifeln. Er 
wird ſie uͤberredet haben, daß die Flucht ſo unauffälliger 
bewerkſtelligt werden kann. In der Tat gewann er da— 

durch einen hubſchen borſprung. Denn die Behörde ſprach 
— in hren Laufzelleln und Depeſchen immer nur von einem 

ãlteren Mann und einer jungen Dame. Nun allerdings 
beeilt ſie ſich durch die Tagesblätter ihren Fehler gut zu 
machen, aber ich fürchte ſehr, in Europa werden wir der 
Slüchtlinge nicht mehr habhaft werden.“ 

Spannberg hatte ſich in einen Stuhl geworfen und 

rauh, Was haben Sie ſonſt noch herausgebrachi 7 
— Vor ällem, daß dieſert Greiner ein ſehr geriebener 
Schurke iſt und außerſt zielbewußt vorging. Es war ihm 
mindeſtens ebenſo viel daran gelegen, ſich Fräulein Hell 
euts zu bemãchtigen, wie in Loſenegg den Mord 2zu 
begehen/ A propos, haben Sie von der Witwe des 
Aretes elwas uber Serena Hellkreuts herkunft erfahren?“ 

Mein. Sie weiß nichts.* 
Und die Papiere, die der Sterbende erwähnt?7“ 

Snd unouffindbar. Wir haben alles vergeblich 
darnach durchſucht — 

6m, wer weiß? Vielleicht ilt es Greiner gelungen, 
ch in ihren Zeſih zu ſehen? Umſonſt verbarg er ſich 

— — —— —üü“—— 

gewiß nicht in der Buſchmühle und ſtrich nachts um das 
Doktorhaus*. 

„Woher wiſſen Sie, daß er dies tat?“ ⸗ 
„Der kleine bucklige Zakob, den Hellkreuts aus 

Mitleid ins haus nahmen und der beſonders an Fräulein 
Hellkreut mit großer Ergebenheit zu hängen ſcheint, hat 
es mit verraten.* 

Ja, der Junge ginge durchs Feuer für ſie*, nickte 
pee Fber er iſt ein halbkretin und ſeine klus- 
agen —“* 

„Oh, er iſt lange nicht ſo dumm, wie er ausſieht, 
kann ich Ihnen ſagen! Man muß ihn nur erſt zutraulich 
machen, um ihn 2zum Sprechen zu bringen. Er hat 
manches beobachtet, was ohne ihn ſonſt wohl verborgen 
geblieben wãäre. So z. B. daß Sreiner, nachdem er 
ſeinen offiziellen Urlaub angetreten halte, jeden Abend 
um's Dunkelwerden das Doktorhaus umſchlich in der 
deutlichen Abſicht, ſich an Fräulein hellkreut heran zu 
machen, wenn fie allein wäre. Dies war in jenen Tagen 
jedoch erſt am zweiundzwanzigſten Mai der Fall, wo Doktor 
Hellkreut nachdem er eine lange Unterredung mit ſeiner 
— gehabt, ſchlafen ging, während ſie noch im Sarken 
blieb.* 

Elſo doch! GSenau wie wir vermuteten!“ 
„50? Sie ahnten es bereits? Auch daß ſie nach- 

her eine minderſtens ebenſo lange Unterredung mit Srei— 
ner hatte?“* 

Ja. Eber berichten Sie weiter.“ 
Jakob, der wie ein treuer hund im Sebüſch lag 

und über ſeiner angebeleten Herrin wachte, ſagt, Fräͤulein 
Hellkreut wãre dann gegen elf Uhr ins Haus gegangen, 
das ſie hinter ſich verſchloß. Da er annahm, bde habe 
ſich zu Bett begeben, ſuchle auch er ſeine Cagerſtälte im 

Kuhſlall auf. Aber kurz nach Milternacht wurde er von 
Freulein hellkreut wieder geweckt. Sie uübergab ihm ein 
Briefchen mit dem Rluftrag, es in die Buſchmühle zu kra⸗ 
gen und nur herrn Sreiner perſönlich zu übergeben. 
fach dürfe keine Menſchenſeele darum erfahren. In der 
Tat hat es mich alel Mühe gekoſtet, dieſe Dinge aus 
dem Jungen herauszubringen. Eber ſie entſprechen be— 
ſtimmt der Wahrheit, denn der Kammerdiener Malthias 
auf Boſenegg hat mir berichtet, daß Doktor hellkreut am 
nächſten Tag, als er Greiners Zimmer durchſuchte, im 
Waſchbecken ein zuſammengeballtes Billett entdeckie, deſſen 
kinblick ihn furchtbar erſchreckte. Matthias ſah auch, 
daß auf dem Kuvert zwei Buchſtaben in GSolddruck wa— 
ren: 5. h. Dies war offenbar das Billett, das Jakob 
zur Buſchmühle brachte. Ich habe mich informiert, daß 
Frãulein Hellkreuts Briefpapier durchwegs mit ſolchen 
Goldbuchſtaben gezeichnet iſt· 

„RÜber wie um Goltes willen erklären Sie ſich 
Sreiners Sogrloſigkeit? Warum vernichtete er das Billen 
nicht? Warum ließ er GSift und Injektionsſpitze zurück * 

Letzteres tat er in der ſorgloſen Ueberzeugung, 
daß ihre Entdeckung ihm keinesfalls mehr ſchaden könne 
Nahm er ſie mit ſich, würden ſie ein Beweisſtück gegen 
ihn gebildet haben. So zeugten ſie nur gegen den 
„Sekretär Georg Greiner“, der nach vollbrachter Tat eine 
fiktive Perſon geworden war. Sie können ganz ruhig 
ſein, daß Sie den Mann, wo immer Sie ihm begegnen 
nicht mehr erkennen würden — außer an ſeinen vier 
Backzähnen links, die mit Goldkronen verſehen ſind 
— iſt aber auch das einzige, was er nicht an ſich verũndern 

onnte.* 
Und das Billett?“ 

(Rortſetzung folgt.) 
* —— —2 

Der Vater Gawronſlis erlilt bei der 
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* anf der Nowomiejſla bei dem Hauſe 17 ein ſchwerer 
Aulounfall. Ein Mieſauto, das don zwel beirudlenen 
— geleytt wurde, ſuhr ſo mgludlich auf den 
Argerfleig auf, daß bie drei Fahraaſte ns vem caſi. 

wagen herausgeichlender winden. diefer felbſt aber ſer— 
rũwwert wurde. Der eine Inſaſſe irug einen Biinbruch, 
3 beiden anderen, arumter Line Dame Verleßzungen am 
Kopf davon dDie Kraftwagenſührer wurden verhafiet, 
wöhrend di gebrach di erwunditen nach dem Poznanſkiſchen Spital 

pao Beſtrafung. Der Regierungskommifſar für die 
— Lodz befſrau⸗ —* Beſitzer des Brunnenbanunterne⸗ mens 
unt ſozar und Auffak. Stariulaw Bariczak. mit 3 Wochen vaft 
—* o , wel ſicι Brunrenteile, die ihm vom 

—A— des Sauſes Zwadzka 9 zur Arebeſſerung über⸗ 
9 r worden waren, zuruhielt, wodurch die Einwohner diefen 

uſez rier Wochen hindurch okn: Waſſer woren. 
wod pap. Der Storch auf der Etraße. Die Viramowicza 14 
n —8W8 Joſeſa Hrres niewſtla wurde an der Ede Vetrutarer 
—* gen von Geburttewehen befellen. Sie wurde in die 

nit ſur Wochn⸗inner Dzlelna 532, gebracht. 
det d pap. Von der Lodzer Staatsdruckerei. Am 10. Inli 
— Renernannfe Druckereilelter Herr Heinrich Jeleniowijti 

eitang der Lodzer Staan drudere bernbrnmen. 
— — 

Lotterie. 
1. Zie Solnifche Stactsls nteris. (Obne Sewadrd. Am 
— — der Znieaſe fieten ere Cerlne n olgende Nannern 

1ooo coo . anĩ Ar. 25720. 
50 Oo0 M. auf Ar. Nr. 17002 83887. 
300 vo0 M. auſ Ar. 604138 
150 (00 M. auf Rr. N⸗. 7343 28082 44537 742 8 
1co coo M. anf Ar. 7189. 
8o o M. auf Ar. Nr. 15876 609710. 
ao ooo m anꝭ Vr. Nr. 42023 33756. 

qdige.O ooo M. auf Rr. Urx. 2203 22019 47220 13279 aoßt? 
amαιαο . aui Rt. Rrx. 20287 238106 31883 31840 4015 — ——� — ———— 

Kunſt und Miſſen. 
Akgdemiſches Studium vhne Retfezen vis. 

Das fachſiſche Kulenemſmiſterium pfant in Ablermng an 
n Exrlaß des prenßiſchen Kultneminifters die Zoleffun 

üm Stndium an der Leipziger Untoerſifan und 
der Techniſchen Bogichuie Dregden bhne Ree 
ergnis für Perſonen, die auf Grund hervorracender Ru⸗ 
en und ausgezelchneter, namentlch in ihrem Veruf von 
ſedier Leiftungen die Gewähr dafür bieten, daß ſie durch 

nedemſhed Studium zu höheren geiftegen Leiftnngen ge— 
amgen werden. Die Betreffenden wären auch brrechtiat, 
die ademiſchen dorngrade a ilengenevi 
Zulaffung ſoicher Veſuchafteller zum atode miſchenSludine 
wird vorausſichtlich das Kulſusminifterium eniſcheiden nach 
petheriger Beurteiſung der unerlsßlichen Vorbedircuwgen 
J einen an den Hoch'ſchulen zu beldenden beſonderen Aueſchnß 

Der bedeusendſte Dichter Portugals ge⸗ 
ſtorben. Wie das Pariſer Jonrnal⸗ aus Lifſaben 
weidet, iſt dort Guerra Jurquelrd, einer der bedenendften 

ichter des beutigen Vorlugal, geſiorben. 

Vom Film. 
Ein in der Freien Rreſſes erſchlenener Reman wird 

berfilwtt Die Ufa hat eine ereßere Filmerprdition in Warſch 
eſegt: Nach Dalmatien und Jugoflav'en. Regiſſeur Wurngn 
wird in Raguſa. Spallato, Katarro und auf der Irſcl Arbe 
den Film Die Finangen des Großher ozen (nach dem gleich⸗ 
Lamigen Roman von Frank geller, der j. 3. in der „Lodzer 
Freien Rrefſe⸗ verõffeutlicht wurde), drehen. Eine Segeljacht. 
tin Ariegsſchiff und ein Flaczeug ſind geſchartet. Medy 
doriftiane. Harry Liedtte, Aiiren Abei gernan Rabenuin, 
Juia Iraning, Gnibo Herzfelb ſind bereint im 
kingetroffen. Eine große Reihe bunter Sienen unmiltelbar 
vus dem dorligen Velkeleben ſollen aufgenommen werden. 

BWoallenflein im Film Der Plan einer Verfilmung des 
—c—* Krie⸗es vun der Figur Wallenneind in Wier 
** gewon den. Ein tſchechoſlowakiſches Fonſorlium bot ſich 
did et ar gemeinſam mite ver vißrnhat Zuſig Film Coup. 
8 SFilm herzufielien. Die ſched o iwaiich Reſierung nimmi 
5* an der Verwirklichung des Werkes und wird maßge⸗ 
V Veriõnlichteiten zuur Pittarbeit bernten. 

Sport. 
ber cde⸗ Landſtraßenrennen des C'uds „Neſurſa“ 
* zauffee Krzywie — Sir h'ow hatte iolaendes Eebon: 
Prn ptauf 20 aim i Sa her vn * —— 2. „Jord“. 3. Kermen, 4. Kabreinſti. VBor- 
F — 1. Schmidt — 12 Mir. 54 Seh., 2 „Ford 

———— 4. Superna. Damenlauf 6 Kim: 
F � T. 10 Mun. 55 Sel., 2. Prerbytn 3. E Brau— 
*— iſenlanf 10 Klw.: 1. KRobert — 26 
—. Selh., 2. J. Vuszka, 38. Wardelt. Junioren 
auf 6 Klm . S * v 1. Swiderſtli — 14 Min. 51 Sef. 2 

ut . W. gabeei e de erie upernat — 84 Min. 31 Set. 2. Sviderſſi. n dodtie w cz Sagl . : 1. Pꝛocet 1 in 20 E, alerlauf 6 gim: 1. Paacit 1 
Der, Baſt aus Wiex. Die treffliche Monnſchaft 

4 Footballelub wird zum erften Mai ach Volen kommen. Ueber die Klaſſe des —5* dieſer a anſchaft können wir uns an Hand der Ergebniſſe, die 

Autouuglũck Vordeflern ſwot doberds reigneie Zreie Vrefſe. — Freſtog, den 18. Juͤll 10828 
ſte gegenñber uss belannten anslendiſchen Manrſchallen 
erzielt bat, ein Urteil bilden. So ift die Wiener Irßball⸗ 
mannſchaft Hafoch“, die im vergaugenen Ihre in Volen 
wahrend einiger Gaftſpiele eine Reihe glängender Siege 
daroncetragen hat (der Lemberger Pogon“ gegenüber 620 
der „Wislae gegenüber 5: O), in dielern Jahre der, Vienno“ 
zwei Mal, und zwar im Verhältris von 422 und 1:0. 
unrerlegen. Es muß hinzugefögt werden, deß die Mann⸗ 
ſchaſt der Hakaoh“e letztens im Wettſpiel mit der Bervft 
maunnſchaft „Weſtheam United“ dag Ergebnis von 1:1 
erzielt, wodurch ſie in die Meihe der Fußballwelimeiſter 
geſtellt wurde. Auch Ma. aſten, wie der ‚Wiener 
Sportllubr der im vergangenen Jahr die Meifterſchaſt 
Oeferrtichs inne hatte, und die allgemein bekannten 
„Aun ateure“ mußten der „Viennaß mit 0:1 und die 
zweitlen mit 3: 4 das Kampffeld räumen. 

Im internatinalen Fußbellweitſtreit trug die, Vlenn“ 
eine Reihe ebrenvoller Siege davor. Die Vienna“ be⸗ 
ſiegte n. a. die Meiſterſchafte mannſchaft Südſlawiens 
Das!“, von der die Mehrzahl der Spieler an den letztens 
in Krakau ausgeiracenen zwiſckenftaatlichen Wettiplelen, die 
mit 2: 1ausgingen teilnahm. Im Weitkampf mit der 
beruͤhmten Mornſchaft Sparta“ eus Prag erlitt die 
„Vienna“ eine Niederloge mit 2:0, war eber ohne Blum 
(der linke Verteidiger), der der Stolz des Fußballſporie 
Oeſte reicht iſt, ins Treffen aegancen. 

——— — — —————— —— — — 

Vvereine und Verſammlungen. 
bip. Der Verband der Gaſtwirtſchafisanu⸗ 

geſtellten wird zu der in Berlin flaltfindenden Konſerenz 
der earapãiſchen Goſt viriſchaftzangeflellien als ſeine Ver— 
treter Dilegerte qus Lodꝛ, Warſchad. Krakau, Lemberg 
und Wilnag entienden. Auf dieſer Korferenz wird ühber 
Bernſafragen heraten werden, v. c. auch über die Schoffung 
eines internatlanalen Verbandes der Gaſtwirtſchafisange⸗ 
ſtelltey. Der Verbard wird in der nächſten Woche jur 
endgũltigen Beiprechung der Anlage von eigenen Gaſtwiri⸗ 
ſchaften ſchreiten. Die zur Sußarbeitung äner Deniſchrift 
ge wählte Kommiſſion wird ihre Arbeiten noch in dieſer 
Woche beenden. 

zuſchtien aus dem Ceſeckreiſe 
enr die hier veröffentlichten Zuſchriſten Ubernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche derantwortung 

Generalvrobe der Geſangavereine 
zum Eit. Matthalfeſt. 

Am Sountag,. den 18. Juli. findet vormütege 10 Ubr 
im Lolale deßs Männergeſangpereins unter Leitung bes vSerrn 
Generalmuſikdirettore virnbacher Lange die 
Gerero proke der BVereinigung deutſchlingender 
Gehangverreinein PRolen ati. Abe Geſangvereine, die 
am Si. Matthäiſelle teilnehmen, werden gebeter, vollzäblig zu 
erſcheinen. ODer Feſtanzſchuß. 

Generalprobe der Svort⸗ und Turn vereine 
zum St. Matthaäifeſt. 

Die Sporſtomemiſſion des Si. Matthaifeſtes hat beſchlofſen, Sonnabend, den 149. d. M.. um 7 Uhr abende im Cokale bes 
Tutapcieins „Krafte. Sientiewicza 53 eine Generalprobe der 
Freiübnnag der Vereine Krafte, Sporr-and Fuarr 
vpereine, Aombrowas uvd Eiche mit Mufikbdegleitung 
obruhaiten Die genannten Vereine werden gebeten, ihre Mit- 
glieder puͤnltlich dorthin zu delegieren 

Die Sporttkommiſſion 
des Sſ. Mattſäiteſtes. 

EAtas dem Reithe 
bip. Zgierz. Daſendgültige Ergebnis 

der Ergänzungswahlen in den Stadtrat 
ftellt ſich wie ſolgi dar: Polniſche Sozialifliſcht Vartel, 
Nationale Arbeiterpartei und Chjena“ je 2 Mandaie und 
jüdiſcher Block 1 Mandat. 

Warſchau. Sin Goldſchatß in der Eiſen 
hütte. Während des Umſlchmelzens einer alten Elſen⸗ 
zöhre in der Elſenhüite in Rakow bemerkten die Tibeiler, 
daß dieſelbe platte. Aus dem Inneren begannen qoldere 
und ſilberne ruſſiſche Münzen herausurolien. Das Gold 
und Slilber iſt geichmolien. ſo daß troß ſofortigen Eingrif⸗ 

vorlaäufiz nur ein Teil des Schaßis geborgen werden 
onnte. — 

Woſen. Wieder zwei Todesfälle durch 
Frtrinken! Mittwoch nachmittan ertrani in Luilenhain 
blim jrtien Vaden in der offenen Waribe der 10jährige 

ESodhn Valertin des dortigen Landwirts Klupa. Die Leiche 
were bald gejunden. — VDonnerstaa ſrüb gegen 4Udr 
wunde on der Pontanhrücke in Biedrusko die Leiche eines 
a 5 an un bekannten Mannes gelandet, der offen⸗ 
har ue verra Baben ertrunken war. 

Thern. Fliegertod. Vorgeftern ſtürrte ein 
anf dem Tyo ner Flaaplotz aufgeftiegenes Albatroe“⸗Flug 
ꝛeug aus unert änichen Gründen aus beträchtlicher Höbe 
ab und wurde vollfommen zertrümmert. Dieler Kataftrophe 
fiel der Pilst Serotant Grzeſinſti und ſein Gebilſe Beſiol. 
wer, die be de den Tod auf der Stelle davontrugen, zum 
Opfer. 

Gueſen. Berattungattgth drale: Eine 
Diebesbeunte von 200 Mill Goſbmark. V- 
aeftern, Mittwoch, zwiſchen 11 und 12 Uhr mittagas wurde 
ia der Gneſener Kalhedrale ein Rieendiebſtahl veübt. Die 
Diebe hatten vorgegeben, die Kathedrale beſichtigen zu wol⸗ 
len und haben bei dieſer Gelegenheit den Kirchenſchahz tatal 
ausaeplundert. Unter anderenn wurde atraubt: 7 aoldene 

e, eina mit 60 Saphieren verzlerte goldene Monſtram 
und eine aus Gold und Silber beflehenbe Relquie mi 
dem Kopfe des heiligen Adalbert. Dieſe Reliquie iſt ein 
Vrachtftück der Kirchenkunſt. Die geſtohlenen — 
befiten unermeßlichen hiforiſchen Weri. Der Sachwert 
wird auf 200 Millisnen Goldmark geſchänt. Es 
iſt eine energiſcht Unterſachung eingeleitet worden. 

Sattowitzz Wegen Goltesläſterung hatie 
ſich am Donnersiag der Redaktenr Slawik von der „Goaz. 
Robotnicha“ azu verantwerten. Die zur Auklage ſichende 
Straftat beſiand in tinem Artikel: Vater unſer“, in der 
über den Dollar, ſeinen Sohn Frank und die polniſche 
Mark geplandert wurde. Geuoſſe Slawik wurde zu 
600 000 Mark Geleſtrafe oder ein Monat GCefängnis ver⸗ 
urteilt. Es wurde betont, daß die Strafe nur desalb 
—5 — hypeſen wurde, weil der Angeklagte noch nicht vor⸗ 
beſtra 

Aius aller Welt. 
Der NRigaer Kirchenfrevel. 

Mit mahr als 150 000 Stimmen hat der Volke⸗ 
wille in Leitland fich für den Initiativantrag eines Kir. 
chenſchutzgeſetzezs, das über das Schick al der Talobikirche 
entſcheiden und für die Zu unſt ähnlicht Uebergriffe un⸗ 
möglich machein ſoll. auszeſprochen. Die Regierung aber 
kehrt ſich nicht daran, ſondernn iſt entſchloſſen, den Weg 
der Gewalt zu beſchreiten. Wie der „Irkf. Ztg.“ mitge- 
teilt wird, fordere das Innenminiflerinm den Jakob ir⸗ 
chenrat auf, die Schluſſel der Kirche auezuliefern, der 
Kirchenrat verwveigentedie Auslieferung. Das Gegebene 
wäre nun geweſen, daß von der katholiſchen Kirchenbe⸗ 
hörde eine Exmiſſtonsklage auf Grund des berüchtigten 
Gefetzes vom 23. März, das den ganzen Kirchenſlandal 
erregt hu, angeſtrengt worden waäre. Statt deſſen hat 
die Gegenſeite der Gemeinde die Kärche mit Gewalft 
entriffen. Als am Sonntag, 10. Jnni, der Gottes⸗ 
dienſt zu Ende war, überfielen zwei Leute, die ſich als 
Polizeibeamte im Zivil ausgaaben und im des 
Innenminifleriums zu handeln vorgaben, unter dem Vor⸗ 
wand, der Kirchenſchließerin, die eine gebildete Dame iſt, 
beim Abſchlieken bebilflich ſein zu wollan und entwanden 
ihr gewaltſam die Schlüſſel. Sie virſiegelten gleich daraul 
die Kirche mit dem Siaatsſiegel, das jetzt von bewaffneten 
Poliziften bewacht wird. Das ganze koftbare Invenlar 
der Jakobilirche, darunter das von Erzbiſchof Sderblom 
1922 geſtiſtete Bild Guſtav Adolfs befindet ſich 38 
der Kirche. Die Jakobilirchengemeinde hat nun beſchlofſen, 
ihrerſeits den Klageweg wegen Beſtyſisrung zu ergreifen 
Das ſchroffe Vorgehen der öffentlichen Gewalten gegt 
die Nigoer Jalodikirchengemeinde hat eine —— 
facht, deren Wirkungen ſich noch laum abſehen jaffen 

Der beiden evangeliſchen Gemeinden, die durch die 
wultſame Schließung der Kirche ihres gottesdleuſtli 
Verſemmlungsraumes berarbt ſind, hat ſich eine begreif ⸗ 
liche Erregurg bemächtigt. Als in der Irühe des dir 
Schl ießuna folgenden Sonntags die Gemeinde ſich zum 
Hauptgoilesdienft einſtellte, fand ſie das verſiegelte Por⸗ 
tal von einem flintenbewaffneien Soldaten bewacht, dem 
ſich bald ein größeres Polizeianfgebot zugeſellte. Erregte 
Szenen pielten ſich ab. Da alle Bitten um Einlaß kaie⸗ 
ſoriſch abgewieſen warden, blieb der Gemeinde nichts 
ubrig als den Gottesdienſt im Freien abzuhal⸗ 
ten. Eine immer mehr anſchwellende Menge zog anter 
den Klängen von Ein keſte Burg“ mb anderer 
Cho:ãle durch die Straßen der Siadt dem Friedhofe zu. 
Man ſchritt waͤhrend des Singens entblößlen Hauples. 
Foaſt alle Vafſanten, die dem meriwürdigen Zuge begegne⸗ 
ſen, entblößten aleichfalls das Haupt; auch Militärperſo “ 
nen jah man ehrerbietig ſalutieren. Lautlos, im Innerflen 
ergriffen, lauſchte die zwiſchen den Gräbern verteilte Ge⸗ 
meinde der Vertriebenen dem Worte — 
Wie ein gewa'tiger Proteft und eine unwiderftehliche 
Sieqgesverheißung zugleich wirkte ſchon der Text, den er 
zum Ansgangspinkt ſeiner Worte machte: Phiatus ſprach 
zu ihnen: Da habt ihr die Hüter, gehet hin und ver⸗ 
wahret es, wie ihr wiſſet! Sie gingen hin und verwahr⸗ 
ten das Geab mit Hutern umd verſtegelten den Stein.“ 
(Matth. 27). — Ein aͤhnliches Schickſal erwartete die 
lettiſche evang.lutheriſche Gemeinde, die ſich mit der 
Jakob gemeinde in die Benͤtzung der Kirche teili, als fie 

um 11 Uhr unter FJührung des Pfarrers vor dem Got⸗ 
tesbaus ſich einfand Do ihr der Zatritt geſperrt und 
auch ein Emſpruch beim Polizeichef abgaewieſen warde, 
berab man ſich zum Schloß, um beim Staatẽ präfdenten 
Beſchwerde zu erheben. Statt ſie arzuhdren, ließ man 
die Gemeindedurcheinſ ſtarkes Aufgeboot 
ſchwerbewaffneter Mitizfoldaten aus— 
einandertreiben. — 

handel und —D 
Vem wurden die Masohinen wieder 

ahgenommen 7 2Zu Beginn der doeutsehen 
Okkupation in Polon wurden zahlreiohon hleslegen 
Firmen, die in Deutsohland Masohinen aut 2loel 
gerauft hatten, diese von den Eigentumern auf 
Grund von Rekenntnissen des Lo er, deutsohon 
Gerionts wieder abgenommen, und zwar aus dem 
Grundeoe, well dio Restaahlungen aus mannigfalti- 
gen Gronden (Abwesenheit des Flrmeninhebers, 
Zahluagssohwlerigkeiten) unterblioben waron. — 
Alle disse Firmen werdon gobeton, slob im Notall- 
verbard (Dwiazek Metalowcôw), Petrikauerstr. IIs, 
zu melden. 
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Kabel Polstiſ vennt sleh eino Vabrik 
idr Leitungsdrähts und Kaboel, die dieser Tage in 
Bromberg ordffrot wurde. 

Aoue Zollermmwässigungen in Polon. 
Am Iis. Juli ritt bins nous Veroranunsg ũber Zoil- 
erwasaigungon ein, dio bia zum L. Novombor in 
Lraft bleibt Aut Grund der neuen Verordnung 
sind o m Zoll F5öolIlig befrott; Heridge 
und Fisohe (Pos. 87 des d„olltariſs Par. 150), 
frisehs Mloh (Pos. 30 des Zolltarits, Par. ) vuod 
ar verarbeltoter Bernsteln (Pos. 68 des Zolltorits, 
Par. U. Des voiteron werden folgeondo armässigteo 
Zollmu tiplikatoron for die einzelpen Waren- 
gattungon e«idgetührt: 2 Prozent (upter anderm 
versohiedene Gattungen von Paplter), 10 Prorn. 
(u. a. versehledeneo land wirtsohaftiioho Masohinen, 
Pflũge u. 3. w.) 20 Prozent sowvie 88 und oin 
drittel Prozent des Normalivitiplikators. 

Der ersate dirente Zug Vars caa 
Tricgst. Aus Vriest wird uns gesohbeleben: Am 
25. Jupi iſst doerx ersto direkto Zug Worsecheu— 
Triest hier angekommen, voloher der itiative 
der Triester Roedéeroien Cosulieb und Lloyd Trio 
stino 2u rerdanken ist. Der Zug wird 2wei- 
vVödohentlich geföhrt, dooh iet, vle vorlautot, 
dessen Verwandlang in einen Woohenzog geplant 
Die deue Verbindung dient dem Verkohe der 
polnisohen Auswanpd erer vnd atebt mit den Aus- 
Vanderertrausporton naehn Nord- und Soda worikea 
und vach Palastinse id Zusammenbang. Der Verkehr 
vUkolt sioh untet der Autfsioht der beteiligten 
Reodorelon ab, die wie man üdrt, für oinen all- 
ſalligon Austall aufſzukommeovn sloh vrerphllehtet 
babed. Bei der Anbutt des Zuges wurden die 
abkonmmenden Auswanderer von den Voertretorn 
der Reédeareiop, von — Consulat und 
on dea Ausvanderungsbebörden empfangen. Die 
Trlester Presss wldwets diessem Ereignisse lange 

Artikeol und aleht darin ein virksames Mittel der 
Annaherung Polens an Itallen. 

Wien hat die Hotierung der Derisae 
Varechoau gestriehen. Die oftlzlello Rurs— 
ste der Devſsonzentrals in Wien hat die Derise 
Warsobsu niobt gebraoht. Der Grund bhiertfür soll 
im Gerdeoht zu suchen sein, das von Absiehten 
derx Warsehausr Reglerung eprieat. wlieder neue 
Dervisen rorsohrifton berauszugeben. Die polnisohe 
Reglierung. die in dlesen Vorgehen, das lelebt 
oine kunstliehe Panik auf dem Valutebmaret 
dervorrafsn xdonute, eine Illoxalität erbllekt. vi 
dagsgen duroh ibren Wienor Vertretor energisohen 
Protest olnlogon lasson. 

Varscohauer Börse. 
Warsebau, 12 Jull. 

Unorow xa 1710.1700 
Ptabr d. Bodenx eoditgos IbL — 
Golaa alolho 80000.· go0 

abatev. 
Dol lare 100000 
Frane. Lran ke — 
Deutsohbo Mark 048 

Soöre o. 
Bolglon 5800 
Berſiu 0o.4 
Dansig — 
Aolaud — . London 608800 
New· Vorx 110000 
Paria 6840 
Prag 33158 
sSon veis 18975 

Vlon 140 
X 4750 

212 Jul at) — Aotangenotlerungen 
Borlin Ooꝛs, Koĩlaund 228 5o, New FVort αν 2628 
Zaris 34 Malland, 2408 Pras 1720. Budabest 00 
Boalgrad 660, 8Sotia 6260, duxaroet 2.90, Warsebau 00047, 
Wiss O OOoSsn. Oestore. Kr. O oosi. 

Axktlep. 
(Notlert io Tausondeon.) 

Diskontobank 425475 Handel und Idust ebank 
180 148. Lemberzer ndustriobaux 29 37 32. Arbe itergo nos 
zeus baftsbank 800 3280 Vereinigto Landesgenossensohatts- 
bank s83 84. Poln. Hapdolsbank — —, Landw. Kreditbatkt 
29.30. Potasechwerke 500 520, Puls 730, Chodorow 425 500 
43. Oreetoeloeꝰ 8200 2700 2933, ZuoανgεεαSανNatt 3780 
4200 3950. Laay 82 399 Holages 25 3908 36 06gαιεν 87- 
848, Modrzejow 600 6650 660, Ostrovieer⸗Werkeo 1000 1000 
1100 — 5. Em. 10500 850 3. Rudæki 100 280-270, Graus 540 
560 — 2. Em 200.225, Poëlsk 105 110-. 102.0, 20 vloreis 31000- 
24000, Borkovak 71 73 72. Sobidabrtsgessilssnat 268, 
Omietow 120.125 118. Haberbusceh 375 800 370, Nobol 200. 
800 302 5. ElIottrigitatsgoa. 700 780-720, Louartowies 28 22- 
28 8. „Sita i Swiattα 7ο οεç „�οn lLeder e Gνααιαν 
062.5. Lorata 320 340, Kluseo 170 105- 1768.5. Poln. bapior- 
fabrix ——Hapdebank 640 680. Kreditbant 120186, 
Wostbauk 860 330-370. Landw. Verein 30-20 30, Kleinpol 
nisehd Bank 60. Kj-wskt 8090 348 380, WHlät 60 2860, 
Qæersk 400 476, Miohatovw 260 800 2660, Firioy 145.100 5. 
Em 140- 155, Kohle ngesellsohaft 750 840 800, Ulpop 147.6. 
200. Norblin 180 190. 175. Ortwolo 60 67 538, Rokn x 
Upnsk oꝛↄ 110 100. Staraebovleo 420.s20 4800. LooMoiver 
geso Uaes aft 105.00 118. 2lelenlevsxi 0 760. rar 
25500 290000. Jablkxowuaey 27 30.20, Spless 118185 130 60- 
stawigo — — Trzeobtoſa 110 118, Naphina 73⸗68 70 Pαιιν 

s87 96. Spiritus 700 20 680, beoipoĩ ↄ0 0. polo nie en 
Ges. 63. 70 60. Aurt 28.20 25.5, Hartwig — — Kabel 685 
Folp.Naphtha-Iudustrlo 325-340.830. 

NMew-Vorxk, io. Juli. (Pat.) — Baumwoll 
markt. Midadling 2766. Terminmarkt dul 0 
August 25.80. Ssptember 21.54, Oxtober 28 
28.70. November 2862, Dezember 28 27233836860, 
Japuar 22.95, Mara 22.91, Maĩ 2880 

Bremoen, 10. Jull. (Pat.) — Baumwollmarkt. 
Endnotierungen 128 884 p 
— S — —— 

berantwortlich ſür den geſamten Inhalt: Hhauptſchriftleiter 
Adolf Kargel — Druck und bderlog: „Libertas? der⸗ 
logsgeſellſchaſt m. b. h. derlagsdirektor, dDr. C. Bbehrens 

— Ritchen⸗Geſaughetein der öt. Johannie gemeinde. 

Die herren oktiven Nglieder werden hofl. erſucht 
heule, am 13. Rull, um 4 Uhr vochm. an der auf dem 
alten ed. Friedhof ſtattſindenden Beerdigung der Frau 

LCeokadia Keilich 
geb. Jenlſch 

zahlreich telnehmen zu wohen, Um praſes Erſcheinen der herren Sanger 
auf dem Friedghof um 4 Uhr, bittet 
2131 Der Vorſtaud. 

—8 
— 

Am Souutag, den 22. Jull, findet in der Sielanka, Pablanicer 
Chauſſee 30, ein 2069 

großes 

Garten⸗Feſt 
verbunden mit 

turneriſchen Vorſührungen, Puramiden bei bengaliſcher 
BSeleuchtung, Humoriſtiſchen Vorkrügen, Seſang, Flover⸗ 
ſchiehen, Slücksbreit und noch vielen anderen Ueberraſchungen 
fuür groß und klein, ſowie Kahnfahri ſatt. 

In barten Konzer der blela“-Kapelle Let. Kolm A. Dilq. 
Sonner und Freunde werden hoͤflichſt eingeladen. — vVorverkauf der 
Lintriflskarten 6000. 3000 und 1000 Mark von 628 Uhr abend⸗ 

Roewadowſka Straße IUr. IT. Fur Mitglieder ermaäßigte Preiſe. 

der keinerſtag i füt die bidllohhek deſtimmt. 
— EEXEIIEI o* hilliger 

Francesco Nitti als überall fertigt 

„fkutopa am Abgtuud“. eeſttl. derrenſchneider 
Die Voltzausgabe dieſes Buches, das u 3. Nowach der ganzen Welt ein leldenſchaftliches Echo 

— — — — — 

die anerlannt feinflen An⸗ 
erweckt hat. iſt zum Vreiſe von 26000 M. p. züge nach Maß an. Kommt 
durch die Seſchaftsſtelle der Freien Preffe auf Wunſch ins Haus 

ni beziehen. 1 Zakoutua W, 
Front, W. I. 

Touvarzystuo Akcyjne, IESTEM 
Ollcuscu (vojeðd/ꝰ Lieolsoklogo) 

posaukujo ruty novwanego aamodalolaego polsxo- 
dlomleokiogo 

Korespondenta 
a aceso roxoles eyt franouski lub angiolexi. 
Alosaxaolo, opat sviatto aa wiejſeeu ſaorego. 
oyxo oterty doxtadnym ſFeloryss , varunte 
dolaeaeme m sxiade otv vegigo ui⸗ odpisov nad⸗ 
sytas pod povyzsꝛym adroaein. 

2104 

Seſucht per ſofort flotter 

Vodiepſhteſhe(ih) 
fur Deutſch und Polniſch ſowie tüchtiger Hilfs 
buchhalter. Offerten uͤnter K.P6s an die 
Seſchäftsſt. dſs. Bl. 2119 

Robtigſettet Nefter 
fur Krepp · und Seidenpapier wird geſucht. Off. 

An ein 

Muſik Inſtemee⸗ 
jeder Art 

werden dunſtooll repacien 
bel maͤßigen Preiſen. Schnelle 
Lieferung. Ankauf allet In · 
ſtrumente. Feinſte Sallen ttiſc 

eingetroſffen bei 

und Harualeiden. 
Behandlung mit künſtt 

Hbhenſonne. 1681 
Dzielua⸗EStraſie 9 
Eripf. v. 8-Ioi/ u.4-8. 

Dr·. qů. 1706 

Eamund kobert 
t⸗ Harn⸗ u. GeſchleKr. 

prechſt. v. 1I Zu o. 58, 
Damen 426 uhr nachm unter Koutinierter Meifter die Geſchã ll en mee cn de deanue — 
Der· J. Hilfsbuchhalter (in) ber 

mit Schreibmaſchine und Stenographie bewandert, 
der deutſchen u. polniſchen Sprache perfekt mächtig, 
per ſofort geſucht. Off. an die Geſchaftsſt. dieſes 
Bl. unter f. 6.* 2126 

Beſtzerin eines 

Cokals 
an belebler Straße, beſtehend aus 

Laden mit zwei kleinen Jimmern 
ſucht Kompagnon mit gut gehendem Geſchäft. Offerten 
an die Geſchaſtsft. dſs. Blattes unter Gutes Geſchäſt 

25 Zräute 
Der Schelmenroman 

von 
wWilhelm Herbert 

iſt in Buchform erſchienen und zum Ppreiſe von 
35,000 Mk. für den gebundenen Zand bei der 

Frelen Preſſe? zu beſtellen. 

2124 

Haut · und Geſchlechts⸗ 
1864 krankheiten. 
Srauguttftr s, Tel. 778 

Zurückgekehrt. 
Empf. von 122; 73 für Damen 726. 

Dde. A. Wiluaner 
Hhomoeopathiſche 
handlung. Fur Arme 
ermãßigtes Hhonorar. 

Viotrkowſta 51. 
Sprechſtunden: vormittage 
von 10-12. nachm. von 
8 ⸗ð uühr. 2095 

— IIIIIIICCfſf 

Xräftiger 21so 

Aheſtehunſche 
kann ſich melden. Be— 
nedykta 11 im Laden. 
IIIVä 

Be⸗ 

—— —————— NAawroit 22. ar 

— — —— 
ſoschanor SAMDALEM 

Saut Seſchlechts zakopanorpantoffol 
Pawen-arreon· Kindereababo 

Wasohe — Strumpto 
EGrosaso Anavanai 

ue rer u 
K. Petorsilgo 

83 kilotrxovsxa os 

Die 
„Freie Prefſe“ 

nimtat Beſtelluugen auf 
Tolſtoj's Tagedücher 

E Bände) entgegen 
VPreis 180 oo0 Me. gebunden 

Iungen 
von WB— 18 Jahren für 
Stanzarbeiten per ſofort 
geſucht. Nanſta 60 W. M. 

Ueberne hie 

Lohnarheite 
auf ſ⸗er 66 om Flachſtrid⸗ 
maſchine in Sweater. Jum⸗ 
per, Reform ete Gluwna⸗ 
ſtraße 49, 2 Etage W. 28. 

—I 
welche tãglich 16 Ater 
Milch gibt, zu verkaufen. 

Eodz, Leszuo 58. 
Kleineres 2088 

mõbl. Zimmer 
im Zentrum der SGliabdt 
von alleinſtehendem Herrn 
geſucht, möglichſt in bdeſſe⸗ 
dem deutſchen Hauſe, eoben · 
tuell mit Bekoftigung. Gefl. 
Angebote unter 100* 

118 

—— — — c,—,——eeee— 

Eigenes Sebãude errichtet nach dem Stil amerikaniſcher Sommer-Zirkuſſe. — — * — — — Tlegramm! fuf allgemeinen Wunſch des 
ſind wir gezwungen noch für einige Tage in To— 

maſchow zu verbleiben, weshalb die feierliche Cröffnung in CLodz 
auf Autwoch d. B. d. R. 830 abends auf dem Dombrowski Platz verl⸗gt wurde. 

verehrten Publikums 

Aumerkuna! Die Ankunft des Zirkus Medrano“ Menagerie erfolgt im eige⸗ 
nen aus 20 amerikaniſchen Waggons beſtehendem Zuge. 2182 


